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liebe leserinnen und leser,  

die Kitas stärken: das ist wohl die aufgabe der Stunde – und das nicht erst seit 
gestern. doch es tut sich was.  

die landesregierung hat jüngst das lang erwartete paket zur Sprachförderung in Kitas 
und grundschulen auf den Weg gebracht. Schon nach den Sommerferien sollen erste 
för derangebote starten, die bis 2027 landesweit ausgeweitet werden sollen. auch 
die Sprachkita-fachberatung soll demnach ausgebaut werden. gute fachberatung 
ermöglicht auch eine gute entwicklung von einrichtungen, dient der Stabilisierung 
nicht nur in Krisenzeiten und hilft der Qualitätsentwicklung. daher begrüßen wir eine 
flächendeckende Sprachkita-fachberatung. die pläne der landesregierung klingen 
zunächst einmal sehr positiv. aber viele details sind noch nicht geklärt. mehr dazu 
lesen Sie ab Seite 6. 

auch der fachkräftemangel beschäftigt uns nach wie vor: den gesetzlichen auftrag 
von bildung, betreuung und erziehung können Kindertagesstätten oft nicht mehr hin-
reichend erfüllen. pädagogische fachkräfte sollen Kindern orientierung, Sicherheit 
und halt durch liebevolle zuwendung geben: doch wie ist das möglich, wenn man 
mühe hat, die Öffnungszeiten abzudecken? in dieser ausgabe finden Sie ein gespräch 
über die entwicklungspsychologische Sichtweise zum fachkräftemangel mit bedia 
emir und ulrike dibbern, dozentinnen an Katholischen fachschulen für So zial päda -
go gik (Seite 4). 

Kita stärken, das möchte auch ein netzwerk aus pädagogischen fachkräften, lei -
tungen, fachberatungen und familien. mit der bundesweiten Kampagne „Jedes Kind 
zählt“ setzen sie sich für ein verbindliches Qualitätsentwicklungsgesetz mit starken 
Standards in allen bundesländern ein. in anbetracht der drohenden Kürzungen im 
bun deshaushalt 2025 wollen sie, dass die politik die frühkindliche bildung in den 
mittel punkt stellt. mit ihrer unterschrift können Sie die petition zur Stärkung der früh-
kindlichen bildung unterstützen (S. 7). 

auch wir setzen uns politisch und gesellschaftlich für starke Kitas ein und werden im 
tacheles weiterhin über unser engagement berichten. damit das gelingt, haben auch 
wir uns personell verstärkt: nachdem Kristina reisinger anfang des Jahres in den vor -
stand aufgerückt ist, hat alexandra bittmann anfang mai die chefredaktion des 
tacheles übernommen. in diesem heft stellt sie sich vor (S. 27).  

ihr 

 

 

Wolf-dieter Korek 
vorstand Strategie, entwicklung, pädagogik 

die KitaS StärKen

FO
TO

: P
RI

VA
T

          aktuell 
04       bildung, betreuung und erzie -      
          hung trotz fachkräftemangel? 
06       land legt plan zur Sprach-  
          förderung vor  
07       bundesweite Kampagne:             
          Starke Kitas 
07       fachtag: „philosophieren und      
          theologisieren mit Kindern“ 
11       erprobungen – aber wie?              
 
          aus deM verband  
16       landesverband startet                 
          Kampagne  
27       personalien 
 
          aus der diözese 
08       Kinder in der mitte – Kath.           
          Kindergartenverbund                   
          Schwäbisch gmünd startet 
11       diözese ruft Kitas zur  
          martinsaktion auf 
12       diözesaner zukunftsfonds           
          Kindergarten  
13       neue gema-regelungen 
 
           

22 

vom Kita-Kind  
zum Schulkind  
 

inhalt 
 
 
 
 
 

16

          Pädagogik 
14       demokratie im alltag leben 
16       demokratie aus dem Koffer 
17       trauern ist kein Kinderspiel 
18       Sexuelle Übergriffe unter Kindern 
22       vom Kita-Kind zum Schulkind  
24       nicht geschimpft ist genug          
          gelobt? von wegen … 
 
          Qualitätsentwicklung 
21       blut, Schweiß und freudentränen  
 
          Fort- und weiterbildung 
17       Kostengünstige inhouse-              
          angebote zu demokratie und       
          partizipation 
23       fortbildungsangebot: Wie fange  
          ich an?  
25       blended-learning-Seminar          
          führungswissen 2.0 
26       zusätzliche bildungsangebote 
28       ausgewählte fortbildungs-           
          angebote 
 
          lesens- und Hörenswert 
25       Kurt, das grummelige einhorn 
 
 FO

TO
: A

DO
BE

ST
O

CK
FO

TO
: A

DO
BE

ST
O

CK

landeSverband Startet 

Kampagne 

04 bildung, betreuung und  

erziehung trotz fachKräfte -

mangel?  

18 Sexuelle Übergriffe  

unter Kindern 

FO
TO

: A
DO

BE
ST

O
CK

FO
TO

: I
ST

O
CK

PH
O

TO
/M

M
PI

LE



5ta c H e l e s  n r.  9 6  i  J un i  2 0 2 4

Bil dungs- und Betreuungsauftrag gerecht 
werden? Was braucht sie dafür? 

ganz wichtig ist eine wirklich gute doku -
men tation der beobachtung von interessen 
und bedürfnissen der Kinder. die Kinder 
sollen eine möglichst hohe Kontinuität in 
der begleitung ihrer bildungsthemen erle-
ben. diese ergebnisse müssen während 
der Übergabe an eine neue fachkraft gut 
kommuniziert sein. auch ein verbindliches 
leit bild und die Konzeption unterstützen 
die fachkraft in ihrem handeln. das gibt 
Sicherheit und ermöglicht eine ähnliche pä-
dagogische herangehensweise im team.  
um Kinder auf ihrem Weg zu stabilen per -
sön lichkeiten zu begleiten, müssen päda-
gogische fachkräfte selbst eine gewisse 
resilienz mitbringen, einen Selbstwert ha-
ben, eigene Stärken, ressourcen, aber 
auch Schwächen kennen. es geht nicht da-
rum, jeden tag alles richtig zu machen, son-
dern um eine kritische Selbstreflexion und 
die bereitschaft, kritisch über sich und ge -
geben heiten nachdenken zu können, um 
dann veränderungen anzustoßen. in erster 
linie braucht es dazu eine stabile profes-
sionelle haltung (Selbst- und Sozial kompe -
tenz, fertigkeiten und Kenntnisse), ständige 
beobachtung, reflexion und fehler freund -
lichkeit mit sich und anderen, eine Willkom -
menskultur in der einrichtung und die be -
reit schaft, sich weiterzuentwickeln. dabei 
lohnt sich der blick auf die inklusive päda -
gogik. diese können wir dafür nutzen, um 
vom gestern zu lernen, das heute zu ge-
stalten, um uns auf morgen vorzubereiten. 
 
Können Soziogramme und die regelmäßi-
ge Durchführung von Kinderkonferenzen 
stabilisierend wirken? 

Während Kinderkonferenzen lernen Kin -
der, ihre meinung zu äußern, teilzuhaben, 
selbst zu bestimmen und als gruppe zu ei-
nem er gebnis kommen zu müssen. das 
kann ihre sozialen Kompetenzen stärken. 
da für wieder um braucht es eine stabile 
päda  gogik und sensitive fachkräfte, um im 
Sinne einer anwaltschaft auch denen eine 
Stimme zu geben, die der Sprache (noch) 
nicht mächtig sind. und das ist wiederum 
in klusive pädagogik. zusammengefasst 
bieten Kinderkonferenzen eine möglichkeit 
zur Stärkung von beziehungen, personalen 
und sozialen Schutzfaktoren im Sinne von 
partizipation. 

beziehungskonstellationen sollten öfter 
im pädagogischen alltag reflektiert werden, 

da sie soziale Schutzfaktoren oder risiko -
fak  toren für die Kinder darstellen können. 
ins gesamt ist es für fachkräfte extrem hilf-
reich, zu wissen, wer mit wem spielt, wer 
zurückgewiesen wird, wer keine*n Spiel -
partner*in hat, wo klassische Kon flikt linien 
sind. auch die Übernahme der Sicht des 
Kindes ist damit möglich. eine stabile grup -
pe kann den zusammenhalt stärken und 
negative auswirkungen von Stress faktoren 
abschwächen. gruppen prozesse müssen 
aber dafür pädagogisch zu ver lässig beglei-
tet werden. nur so kann eine gruppe als 
ressource funktionieren. das Soziogramm 
ist eine methode, dies strukturiert darzu-
stellen. es lebt allerdings von der regelmä-
ßigen fortschreibung. Wichtig ist, zu beto-
nen, dass die Qualität der beziehung, das 
be     obachten und dokumentieren die 
grund     l agen einer guten pädagogischen ar -
beit sind. 

 
Welche Verantwortung haben pädagogi-
sche Fachkräfte in ihrer Arbeit? 

im Sinne einer gesunden entwicklung 
von Kin dern geht es um eine verantwortung 
für die Stärkung von persönlichkeiten, die 
för derung von individuellen Stärken und 
das ebnen von Wegen, wenn Kinder mehr 
un  terstützung benötigen. es geht um ein 
zusam menspiel von anlagen, umwelt fak -
toren und die Selbststeuerung von Kindern. 
das heißt, es geht um eine ganzheitliche 
Sicht auf das Kind, das einbinden des so-
ziokulturellen umfeldes sowie das Wahr -
neh men und erkennen von individuellen 
res  sourcen, talenten und begabungen. 
das setzt beobachtung und dokumen ta -
tion voraus. denn nur so kann die fach kraft 
sinnvoll handeln. und auch die för derung 
von sozialen Kompetenzen liegt in der ver -
ant wortung der fachkraft. Wir brauchen 
Kinder und junge menschen, die soziale 
Kom pe ten zen haben. das ist sehr wichtig 
für eine gesunde gesellschaft. bekannt ist, 

dass resiliente Kinder zu gesünderen, 
belast bareren erwachsenen werden. dafür 
kann die fachkraft in der Kindertages ein -
richtung eine gute umgebung schaffen. 
 
Welche Möglichkeiten sehen Sie, päda-
gogische Fachkräfte in ihrer Arbeit zu stär-
ken? 

um pädagogische fachkräfte zu stärken 
und ein motiviertes arbeiten zu ermöglichen, 
ist Wertschätzung und anerkennung wich-
tig. Sowohl von trägern, erziehungs be rech -
tig ten, dem gesamten team und den Kin -
dern. auch die gesellschaftliche aner ken -
nung des berufs ist hier zu stärken. und 
natürlich ist es letztendlich eine politische 
fra ge. Was hat der erzieherberuf für einen 
Stel lenwert, für ein gesellschaftliches an -
sehen? 

auch die gesundheitsförderung gehört 
dazu: Welche unterstützung erhalten fach -
kräfte, um Stress zu bewältigen? Sie sind ja 
viel Stress ausgesetzt.  
 
An was denken Sie bei Stressbewäl ti -
gungshilfen? 

es ist wichtig, pausen einzuhalten, eine 
lärm   reduzierung, gute Stühle und ausrei-
chendes personal zu gewährleisten. zur 
ge  sundheitsförderung gehört ebenso ein 
achtsames team, das wahrnimmt, wenn 
jemand kurz vor der Überlastung ist. das 
investieren in gute teamarbeit durch Su -
pervision, kollegiale beratung und coa  ching 
für die leitung und das team gehört heut-
zutage zur pädagogischen arbeit dazu. für 
all das braucht es ressourcen. da neben 
macht ein gutes, heterogenes team mit un-
terschiedlichen Kompetenzen die arbeit teil-
weise leichter. es müssen nicht alle alles 
gleich gut können. zuständigkeiten für einen 
bereich, in dem die fachkraft eine lei -
denschaft für das thema hat, erhöht die 
Qualität der arbeit und die arbeitszu frie -
denheit. 

es ist zu überlegen, was man lassen 
kann: brauchen wir wirklich ein Kinder gar -
ten fest, wenn wir überhaupt keine res -
sourcen haben, oder können wir die energie 
in eine gute pädagogische arbeit investieren 
anstatt in die vorbereitung eines festes? 

es lohnt sich, zu reflektieren, wie ein team 
ressourcenschonend vorgehen kann, und 
für sich die frage zu beantworten, was das 
zentrale der pädagogischen arbeit ist und 
was im mittelpunkt steht. 

wi/hu 
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den gesetzlichen auftrag von 

bildung, betreuung und er -

ziehung können Kindertages -

stätten aufgrund des fach -

kräfte mangels oft nicht erfüllen. 

laut orientierungsplan sollen 

die Kinder fachkräfte erleben, 

die ihnen orientierung, Sicher -

heit und halt durch liebevolle 

zuwendung geben: doch wie 

ist dies derzeit möglich? 
 
ein gespräch mit bedia emir und ulrike 
dibbern, dozentinnen an katholischen 
Fachschulen für sozialpädagogik 
 
Welche Auswirkungen kann ein häufiger 
Per  sonalwechsel auf die Beziehungs ver -
läss lichkeit zwischen Kindern und Fach -
kräften haben? 

im Sinne der bindungstheorie nach 
bowlby und ainsworth benötigen Kinder für 
eine quali tativ gute bindungsbeziehung ver-
lässliche bindungspartner. nur dadurch 
wird eine erziehung vom Kinde aus ermög-
licht: die erfüllung von bedürfnissen, die 

Wahr neh mung von bildungs- und ent wick -
lungs   prozessen, eine pädagogik im Sinne 
der inklusion. der häufige Wechsel von pä-
dagogischen fachkräften macht dies un-
möglich. besonders schwierig ist dies für 
Kinder, die vom elternhaus nicht sicher ge-
bunden sind und im Sinne einer positiven 
ent wick lung auf externe verlässliche be -
zugs per so nen angewiesen sind. durch den 
häufigen personalwechsel besteht die 
Wahr   schein lichkeit, dass sie Schwierig -
keiten haben, vertrauen aufzubauen, sich 
sicher zu fühlen und eine sichere bindung 
zu entwickeln. dies gilt als basis, um indi-
viduelle in teressen zu entwickeln und die 
eigene per sönlichkeit zu entfalten. da fehlt 
das unterstützende moment der pädagogi-
schen fachkraft.  
 
Was können häufige Fachkraftwechsel bei 
Kindern auslösen? 

Wir wissen, dass ohne bindung keine 
bil dung möglich ist. Somit könnte das ex -
plo  rations verhalten eingeschränkt sein, 
wenn Kinder keine stabilen bezugs- oder 
be treu ungs personen erleben. dies wiede-
rum kann sich auf die kognitive entwicklung 
auswirken. zudem ist zu vermuten, dass es 
aus wirkungen auf die emotionale entwick -
lung und das emotionale Wohlbefinden hat. 

bildung,  
betreuung und  
erziehung trotz 
Fachkräftemangel?  
eine entwicklungspsychologische  
sichtweise auf den Fachkräftemangel in kitas 

Ulrike Dibbern ist stellver-
tretende Schulleiterin und 
Dozentin an der Katho -
lischen Fachschule für So -
zialpädagogik in Rott weil

häufiger Wechsel bedeutet insgesamt: neu-
es einlassen auf neue Situationen und 
Übergänge. das kann unter umständen ei-
nen Stressfaktor darstellen und zu belas -
tungssituationen vor allem von hochsensi-
blen Kindern führen.  

ein nicht zu unterschätzendes phäno -
men ist dabei die resilienz: persönliche und 
soziale Schutzfaktoren können Kinder 
durch diese zeit tragen. Wichtig ist, dass 
sie in der entwicklung ihres Selbstwerts, ih-
rer prob  lemlösefähigkeiten und ihres 
Selbst  bewusstseins weiterhin gestärkt wer-
den. dies vermitteln ihnen bezugs per -
sonen, die sie als vorbild erleben und sie 
unter anderem im lösen von Konflikten be-
gleiten. es ist zu gewährleisten, dass eine 
gelungene pädagogische arbeit auf einer 
guten basis fußt, die getragen wird von 
einer professionellen pädagogischen 
grund  haltung nach carl rogers: bedin-
gungslose positive Wertschätzung, em -
pathie und feinfühligkeit, Kongruenz, 
authen  tizität und echtheit. hierzu braucht 
es einen zuverlässigen rahmen und routi-
nierte alltagssituationen, wo genau das ent-
wickelt werden kann und darf.  
 
Wie kann die pädagogische Fachkraft in 
der aktuellen Situation ihrem Erziehungs-, 

Bedia Emir ist stellvertre-
tende Schulleiterin und 
Dozentin an der Fach -
schule für Sozial päda -
gogik, St. Loreto gGmbH 
in Aalen und Ellwangen 

FO
TO

: I
ST

O
CK

PH
O

TO
/M

M
PI

LE

FO
TO

S:
 P

RI
VA

T



6 ta c H e l e s  n r.  9 6  i  J un i  2 0 2 4

ein förderangebot für Kinder 

mit Sprachförderbedarf und 

standardisierte beobachtungs -

verfahren in Kitas: das land 

hat mit dem ausbau der 

Sprachförderung im frühkindli-

chen bereich begonnen. 

 
um die sprachliche bildung von Kindern 
mög lichst früh zu fördern, hat die landes -
re gierung das lange angekündigte paket 
zur Sprachförderung und Sprach bildung in 
Kitas und grundschulen auf den Weg ge-
bracht. Schon nach den Som merferien sol-
len an rund 200 Kita-Stand orten vierstün-
dige förderangebote für Kinder mit förder -
bedarf starten, die bis 2027 landesweit aus-
gedehnt und dann verpflichtend werden 
sollen. damit erhalten Kinder, die im rah -
men der einschu lungs un tersuchungen 
Sprach förderbedarf zeigen, bereits im letz-
ten Kindergartenjahr vier Stunden in der 
Woche Sprachförderung nach einheitlichen 
Standards. geplant ist der einstieg im 
Schuljahr 2024/2025 mit den bis zu 450 
gruppen aus mitteln des projekts „Schul -

reifes Kind“ und ein ausbau bis zum Schul -
jahr 2027/2028 auf 4200 grup pen. 

Kinder mit förderbedarf bei der ein -
schulung sollen zukünftig nicht mehr vom 
Schulbesuch zurückgestellt werden, son-
dern stattdessen ein zusätzliches Jahr der 
förderung in der grundschule in einer Ju -
niorklasse bekommen. 

das angebot der Sprachkita-fach be -
ratung soll weitergeführt und flächende-
ckend ausgebaut werden. „der einsatz von 
fach beratung bedeutet eine gute ent -
wicklung von einrichtungen, dient der Sta -
bilisierung nicht nur in Krisenzeiten und hilft 
der Qualitätsentwicklung und -sicherung“, 
sagt Wolf-dieter Korek, fachlicher vorstand 
des landesverbands. „Wir begrüßen flä-
chendeckende Sprachkita-fach beratung 
auch für kleine träger und die pläne der 
landesregierung klingen zunächst einmal 
sehr positiv. aber viele details und konkrete 
umsetzungsschritte sind noch nicht geklärt. 
zudem sind eine finan zierung vom land 
und eine verankerung im Kitag sinnvoll.“ 

„die basis für die frühkindliche sprach -
liche bildung und förderung sollte aber die 
allt agsintegrierte Sprachbildung und Sprach   -
förderung für Kinder in Kindertages ein rich -
tungen sein“, sagt Korek. „Wenn Ki tas in 

land legt Plan zur sprachförderung vor  
der lage sind, hier systematisch und gezielt 
zu arbeiten, werden sich die anzahl von 
Kin dern mit Sprachförderbedarf und der 
be darf an nachgelagerten för der maß nah -
men re duzieren.“ 

das land sieht außerdem für die Kitas 
standardisierte, wissenschaftlich fundierte 
be obachtungs- und Screeningverfahren 
vor. allen interessierten Kinder tages ein -
richtungen werden ab herbst 2024 kosten-
freie fortbildungen angeboten. nach teil -
nahme an der fortbildung erhalten die ein -
richtungen entsprechende be obach tungs- 
und Screeningverfahren vom land. da bei 
können sie bis zu zwei verfahren aus -
wählen, in denen dann pro Kita bis zu zwei 
fach kräfte geschult werden. diese ver -
fahren sollen die Überprüfung der Sprach -
ent wicklung im rahmen der verbindlichen 
Schuleingangsuntersuchung (eSu) vor 
Schul eintritt ergänzen. 

die fortbildungen werden im auftrag des 
Kultusministeriums baden-Württemberg 
durch die Qualität in Kitas online-akademie 
gmbh (QiK online-akademie) in zusam -
men arbeit mit dem forum frühkindliche 
bildung baden-Württemberg (ffb) umge-
setzt.   

   rei 
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die Kampagne „Jedes Kind zählt“ hat das ziel, die größte bun-
desweite Kita-Kam pa gne aller zeiten zu werden. mit der 
mission, entstanden aus einem netzwerk von päda go gischen 
fachkräften, leitungen, fach beratungen, familien und in teres -
sierten, wird eine verbesserung der bedingungen in Kitas in 
ganz deutschland angestrebt – denn „Jedes Kind zählt“! es 
dürfe daher kein zufall sein, ob die Kinder bildung und be  treu -
ung in deutschland erhalten, son dern es wird als ver ant -
wortung der po litik gesehen, hier zu handeln. 
Konkret bedeutet die forderung an den bund: 
• mehr profilstellen in Kitas zu schaffen, um gezielt die 

Sprachbildung und inklu sion zu unterstützen und weiterzu-
entwickeln.  

• verbindliche mindestpersonalstandards zu schaffen, um die 
betreuung und bil dung der Kinder mit ausreichenden pä-
dagogischen fachkräften gewährleisten zu können.  

• praxis- und fachberatung zu stärken, um die Qualität in der 
frühkindlichen bil dung weiter zu verbessern. 

• in den ausbau von Kita-plätzen zu investieren, damit aus-
reichende Kita-plätze für alle Kinder in deutschland vorhan-
den sind.  

in anbetracht der drohenden Kürzungen im bundeshaushalt 
2025 möchte das netz werk der Kampagne, dass die politik 
die frühkindliche bildung in den mittelpunkt stellt. hier braucht 
es eine starke Stimme für die Kitas – denn „Jedes Kind zählt“!   
mit ihrer unterschrift können Sie die petition zu den for de -
rungen von maßnahmen zur Stärkung der frühkindlichen bil -
dung unterstützen. 

Merlind Schubert/Johanna Bayer 

 

 

starke kitas  
bundesweite kampagne setzt sich für ein 
verbindliches Qualitätsentwicklungsgesetz 
mit starken standards für kitas in allen 
bundesländern ein. 

I N F O  
Weitere Informationen sowie Materialien zum  

Downloaden wie Unterschriftenliste etc. finden  

Sie auf der Homepage https://jedes-kind-zaehlt.de/  

wie lang ist ewig? warum ist es nachts 
dunkel? warum muss man sterben?  
all das sind große fragen, anhand derer man mit Kindern in den 
dialog treten kann: philo sophieren und theologisieren mit Kin dern 
basiert auf einer Kultur des (hinter-)fragens. dem widmet sich das 
lechler forum an einem fachtag am 11. Juli in Stuttgart. 

dinge zu hinterfragen, bietet die chance, den großen und kleinen 
fragen der Kinder raum zu geben und sie in ihrem Selbst denken, 
Weiterdenken und ihrer urteils fähigkeit zu stärken. dabei kann das 
ge meinsame nachdenken die dialogfähigkeit fördern sowie em -
pathie und Wertschätzung für andere befördern. 

philosophieren und theologisieren mit Kindern in demokra -
tischen Kulturen und Strukturen braucht neugierige und staunende, 
nachdenkliche und zweifelnde, kritische und einfühlsame be -
gleiter*innen in der frühkindlichen bildung, die offene prozesse ini-
tiieren und vernetztes denken fördern. Kin der haben ein recht, ge-
hört zu werden, und brauchen dazu ein dialogisches gegenüber. 

dafür braucht es eine hochwertige inklusive bildung. ins be -
sondere im bereich der frühkindlichen bildung bedarf es von an -
fang an auf basis der menschenrechte ein einüben der de mo kratie 
in eine vielfalts gemeinschaft. 

das forum beginnt mit einem im pulsvortrag zu „philosophieren 
mit Kindern – chancen und grenzen“ von nila Schlenker (akademie 
für philosophische bildung und Wertedialog, münchen). prof. dr. 
andrea dietzsch (ev. hochschule lud wigsburg) wird anschließend 
den fokus auf „theologische gespräche mit Kindern“ richten. 

am nachmittag gibt es zu zehn themen Workshops, wie zum 
beispiel „Knietzsche und das leichte ge -
spräch über schwere themen“, „leib haftige 
Kommunikation mit humor, wie unser 
Körper sprachfähig ist und wird“, „an ders-
Sein und teil-Sein“ oder „theo lo gisieren mit 
Kindern hat doch nichts mit dem träger zu 
tun! – oder doch?“.  

 Gerhard Heinrich-Käfer  

A N M E L D U N G  
Anmeldung und Informationen unter  
www.lechler-stiftung.de/lechler-forum 

Fachtag zu „Philosophieren  
und theologisieren mit kindern“  

FRÜHKINDLICHE BILDUNG UND INKLUSION 
IN BADEN-
WÜRTTEMBERG 

9. FORUM 
DIE GROßEN FRAGEN?PHILOSOPHIEREN UND THEOLOGISIEREN MIT KINDERN
DONNERSTAG, 
11. JULI 2024
HOSPITALHOF, 
STUTTGART
9.00 – 16.00 UHR
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die diözese rottenburg-

Stuttgart möchte ihre Kitas in 

zweckverbünden organisieren, 

um die Kirchengemeinden bei 

den steigenden anforderungen 

in der verwaltung zu entlasten. 

einige verbünde haben sich 

bereits auf den Weg gemacht.  
 
 
Seit diesem Jahr bilden die katholischen 
Kindergärten der gesamtkirchengemeinde 
Schwäbisch gmünd und weitere Kinder -
gärten im bezirk des verwal tungszentrums 
Schwäbisch gmünd den „Katholischen Kin -
der gartenverbund – Kinder in der mitte“ 
(Kim). Warum sich die Kitas zusammenge-
tan haben, was vorteile sind und wo hürden 
lagen, erzählen verwaltungszentrumsleiter 
Klaus Knödler, seine Stellvertreterin andrea 
müller und die beiden Kindergarten be auf -
tragten nicole Kälin und anna Schöberl.  
 
Wie viele Kindergärten haben sich für die-
sen Kindergartenverbund entschieden und 

warum haben sie sich zusammengetan?  
anna schöberl: zehn Kirchengemeinden 

mit 23 Kindergärten und 78 gruppen aus 
sieben Kommunen haben sich Kim ange-
schlossen. in diesen einrichtungen leben 
und arbeiten rund 1600 Kinder und 400 
fest angestellte mitarbeiter*innen. Wenn 
man unsere zahlen mit Kindergarten ver -
bünden in anderen bundesländern ver-
gleicht, schien uns diese größe überschau-
bar und auch machbar. 

nicole kälin: eine gute erfahrung für uns 
im verwaltungszentrum war, dass wir alle in 
den Kirchengemeinden verantwortlichen für 
dieses projekt gewinnen konnten. natürlich 
gab es zu beginn auch skeptische fragen 
und wir mussten genügend zeit in die lob -
byarbeit investieren.  

klaus knödler: die einrichtungen in der 
gesamtkirchengemeinde haben sich Kim 
angeschlossen, da sich abläufe und Struk -
turen in der gesamtkirchengemeinde und 
im verbund nicht groß unterscheiden. bei 
den anderen einrichtungen im bezirk des 
ver waltungszentrums sah das anders aus: 
die verantwortlichen dort mussten än de -
run gen akzeptieren, die nicht ihren gewohn-
ten abläufen entsprachen. da war Über -

zeugungskunst notwendig und in einem gu-
ten miteinander in vielen ge sprächen konn-
ten offene fragen geklärt werden. uns wur-
de zurückgemeldet, dass träger dann mit-
ziehen würden, wenn sich die leitungen für 
Kim entscheiden. 
 
In der Diözese sind Sie in Schwäbisch 
Gmünd der dritte Kindergartenverbund. 
Ich könnte mir vorstellen, dass vor allem 
im Ostalbkreis mit großem Interesse ver-
folgt wird, wie sich KIM entwickelt. Ist das 
zusätzlicher Druck oder sehen Sie es als 
Herausforderung? Was können Sie viel-
leicht anderen mit auf den Weg geben?  

andrea Müller: im herbst 2023 veran-
staltete das bischöfliche ordinariat (bo) ei-
nen fachtag, bei dem alle verantwortlichen 
in den verwaltungszentren und träger -
schaften über die grundzüge von katho -
lischen Kindergartenverbünden informiert 
wurden. die erfahrungen der bestehenden 
verbünde bilden eine grundlage für den 
aufbau neuer Strukturen. natürlich haben 
sich auch die Kolleginnen und Kollegen im 
bo auf den Weg gemacht und unterstützen 
die verantwortlichen vor ort.  

nicole kälin:  die gründungsphase, die 
bei uns rund 13 monate dauerte, ist definitiv 
anspruchsvoll. das umsetzen funktioniert 
nur, wenn die nötigen Schritte konsequent 
durchgezogen werden. man darf dabei 
nicht außer acht lassen, dass alles neben 
der regulären arbeit passiert. daher ist ein 
zeitraum von 18 bis 24 monaten zur ent -
wick lung eines verbundes sinnvoll, um alles 
professionell abwickeln zu können. 

andrea Müller: grundsätzlich war und 
ist uns wichtig, alle gut mitzunehmen und 
auf dem Weg niemanden zu vergessen. 
zum ende der gründungsphase gab es 
noch viele fragen, die im vorfeld nicht ab-
sehbar waren: es gab abrechnungstechni-
sche prob leme, Klärungen mit dem KvJS, 
ver änderungen in der buchhaltung, ab -
grenzungen der tätigkeiten mit den Kir chen -
pfleger*innen vor ort – alles tätig keiten, die 
ihre zeit der bearbeitung benötigten. auch 
fragen nach einem logo, einer home page 
oder der zusammen führung der mit ar bei -
tervertretungen waren thema. Wir werden 
eine evaluation durchführen, um gelingende 
faktoren zu benennen und dadurch zukünf-
tigen verbünden den Start zu erleichtern. 

nicole kälin: aber nicht alles ist von ei-
nem verbund auf den anderen übertragbar. 
Wir haben gesehen, dass regionale ge ge -

kinder in der Mitte 
kath. kindergartenverbund schwäbisch gmünd startet

Im Gespräch mit dem LV Kita (von links): Anna 
Schöberl, Gerhard Heinrich-Käfer, Nicole Kälin,  
Andrea Müller und Klaus Knödler
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ben heiten, bestehende Strukturen, ländlich 
oder städtisch orientierte vernetz ungen, vor 
ort handelnde personen und weitere as -
pekte zur folge haben, dass individuelle 
lösungen für den jeweiligen ver bund zu su-
chen und zu etablieren sind. eine generelle 
blaupause wird es nicht geben – in wesent-
lichen punkten aber sicher schon. die ge -
wiss heit, dass nicht alle individualität ver-
schwinden wird, hat sicherlich dazu beige-
tragen, dass unsere träger und ein -
richtungen sich dem Kinder gartenverbund 
frei willig anschließen konnten. uns war da-
bei immer wichtig, in vielen gesprächen die 
beteiligten mitzunehmen, zu informieren 
und anregungen abzuholen. in diesem 
stän digen dialog steckt ein großer teil des 
erfolgs dieser gründung.   
 
Welche Motivationen und Gedanken ha-
ben zur Bildung des Kindergarten ver -
bundes in Schwäbisch Gmünd geführt? 
Wer oder was gab die Initialzündung?  

anna schöberl: die anregung kam aus 
den Kirchengemeinden einer Seelsorge -
einheit. Sie wollten sich zusammen -
schließen und so haben wir vom ver wal -
tungszentrum den zweckverband ins Spiel 
gebracht. nach den erfahrungen in der 
pandemie und den damit einhergehenden 
anforderungen im verwaltungstechnischen 
bereich war den beteiligten klar, dass der 
Schritt zum verbund die logische folge da-
raus ist.  

nicole kälin: uns war wichtig, dass wir 
zu einer positiven vereinheitlichung kom-
men: alle beteiligten sollen die gleichen 
leistungen erhalten und mit den notwendi-
gen mitteln ausgestattet werden. die vor -
gaben können zeitnah und schnell kommu-
niziert werden. hier wird deutlich, dass es 
zu einem Synergieeffekt kommt, der allen 
das arbeiten leichter macht und Struktur in 
die abläufe bringt. als beispiel steht für mich 
die leiter*innenkonferenz bei der gleich -
zeitig alle leitungen die gleichen informa -
tionen erhalten und dann entsprechend vor 
ort ihre Kinder und eltern zeitnah über not-
wendige Schritte informieren können. 
 
Wie wirkt sich der Verbund konkret in Ihrer 
Arbeit aus und in der Arbeit der Verant -
wortlichen vor Ort? 

andrea Müller: deutlich wird die ent las -
tung bei den leitenden pfarrern, bei den 
Kirchengemeinderäten und bei den ehren -
amtlichen in den Kirchen ge meinden. diese 

werden von allen 
per so nal ent  schei -
dun gen wie teil -
zeit be schäf ti -
gun gen, be fris -
tun gen oder 
Schwan  ger -
schafts ver -
tretungen 
entlastet. 
eine in ten -
tion des pro -
jekts ist: 
ver wal  tung zu 
zen  tralisieren, um 
frei   räume vor ort 
zu schaf  fen für pas-
torale an  ge bote im 
Kin   der gar ten für mit  ar -
beitende, Kinder und deren 
eltern. 
für uns im ver waltungszentrum wird die 
arbeit leichter, weil wir für ent schei dungen 
nicht mehr in alle gremien der einzelnen 
Kirchengemeinden müssen, und so können 
wir z. b. bei perso nal ge winnung, per so -
nalpflege und perso nal einsatz viel schneller 
unterwegs sein und in der zeit des fach -
kräftemangels auch viel effektiver personal 
einsetzen.  

klaus knödler: bei der gewinnung von 
nachwuchskräften für die Kindergärten 
können im verbund einheitliche Werbe -
maßnahmen erfolgsorientiert und zentral 
durchgeführt werden. es gibt regelmäßig 
azubi-tage und wir beteiligen uns an aus -
bildungsmessen. 
 
Es gingen aber auch Ängste einher, dass 
die Nähe zum eigenen Kindergarten ver -
loren gehen könnte. Welche Strukturen 
ga ran tieren die Einbindung der Kirchen -
gemeinden im Verbund? 

klaus knödler: Jede Kirchengemeinde 
hat entsprechend der anzahl ihrer gruppen 
einen oder mehrere vertreter*innen in der 
ver bands versammlung. diese entscheiden 
dann über Satzungsänderungen, haushalts -
 plan und rechnungsabschlüsse und be-
schließen diese gemeinsam. rechtlich ist 
dieser verbund ein zweckverband, in dem 
alle mitglieder ihren Sitz in der ver bands -
ver sammlung haben. unsere Satzung des 
Kindergarten verbundes haben wir am 
muster des zweckverbandes horb (de -
kanate calw und freudenstadt) angelehnt 
und wei ter ent wickelt. einmal im Jahr muss 

die ver bandsversammlung tagen. dann gibt 
es noch einen vorstand, der eng mit der 
ver waltung zusammenarbeitet. dort sitzen 
auch ehrenamtliche: Wir hoffen, dass sich 
auch künftig ehrenamtliche in den Kir -
chengemeinden finden, die sich aktiv in der 
verbands versammlung engagieren. grund -
sätzlich ist wichtig, dass sich die handeln-
den personen im verwaltungszentrum nicht 
verändert haben und auch keine weiteren 
deputate dazugekommen sind. das bi -
schöf liche ordinariat hat aber für die an -
fangszeit des verbundes eine 50-prozent-
Stelle genehmigt, die uns bei der aus -
gestaltung des Kindergartenverbundes un-
terstützt. 

andrea Müller: Wichtig ist auch, dass 
die gebäude im eigentum der Kirchen ge -
meinden bleiben. diese sind nicht in den 
verbund überführt worden, werden aber 
mietfrei zur verfügung gestellt. 
 
Wie wird sich die Seelsorge und die pas-
torale Arbeit in den angeschlossenen 
Kirchen gemeinden verändern? Erkennen 
Sie jetzt schon einen Mehrwert für die 
Menschen? 

andrea Müller: dieser Kindergarten ver -
bund ist nach außen ein wichtiges zeichen: 
der Katholischen Kirche ist die arbeit in den 
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Kindergärten wichtig und mit diesem ver -
bund werden die zeitressourcen von allen 
pastoral tätigen vor ort erhöht, dadurch 
dass sie von verwaltungstechnischen ar -
beiten entlastet werden. unsere leitlinie ist: 
die verwaltung dient dem pastoralen. 

anna schöberl: in unserem verbund un -
 terstützt ein überregionaler Kinder gar ten -
beauftragter pastoral übergeordnet die 
Kindergartenbeauftragten pastoral vor ort, 
deren deputate unangetastet bleiben. er 
gibt anregungen und koordiniert. Wir er-
hoffen uns dadurch wertvolle impulse für 
die seelsorgerische arbeit in den Kinde r -
gärten. er soll auch die vernetzung zwi-
schen den Kirchen gemeinden anregen und 
fördern. 
die Kindergärten in der gesamtkirchen -
gemeinde und die weiteren Kindergärten 
im bezirk des verwaltungszentrums haben 
in der vergangenheit ein Qualitätsmanage -
mentsystem eingeführt. Wie sehen Sie die 
Qualitätsentwicklung in zukunft im Kinder -
garten verbund? 

nicole kälin: grundsätzlich wollen wir 
ein Qm-System für alle Kindergärten pflegen 
und wir werden die gut funktionierenden 
prozesse weiterführen, vereinheitlichen und 
uns an den best-practice-beispielen orien-
tieren. Wir sehen uns als lernende orga -
nisation. Wir sind in unserer Qm-ent -
wicklung sicher noch nicht fertig und schau-
en noch, was dem verbund guttut und in 
welcher Struktur das seinen platz findet. 
das werden wir mit den Kindergärten ent -
wickeln. 
 
Was bedeutet KIM für die Leitungen in 
Be zug auf die Entwicklungen im pädago-
gischen bzw. religionspädagogischen Be -
reich? 

nicole kälin: für unsere leitungen ist es 
gut zu wissen, an wen sie sich wenden kön-
nen und von wem sie konkrete, schnelle 
und zuverlässige antworten zur erledigung 
ihrer aufgaben bekommen. das war viel-
leicht in dieser deutlichkeit, wie sie jetzt 
durch den Kindergartenverbund gesichert 
ist, vorher nicht so. diese rückmeldung 
kommt sowohl aus den einrichtungen als 
auch von den leitungen. 

 
Wie sehen Sie die Zusammenarbeit von 
KIM mit dem Landesverband und der 
Fach beratung?  

anna schöberl: Wir wünschen uns eine 
intensive zusammenarbeit: zum beispiel, 

dass der landesverband mit uns den Weg 
geht, der Kim gelingen lässt. Sowohl im pä-
dagogischen bereich in den einrichtungen 
und bei den fachkräften als auch in der zu -
sammenarbeit mit uns, die themen und 
Schwerpunkte setzen wollen und müssen, 
pä dagogisch wie in personellen fragen, 
und hierbei durch regelmäßige strukturell 
verankerte begleitung und beratung unter -
stützung erfahren. dies würden wir gerne 
mit ihnen weiterentwickeln und ausbauen.  
 
Wo würden Sie KIM gerne in fünf Jahren 
sehen? 

andrea Müller: ich würde mir wün-
schen, dass viele fachkräfte zu Kim kom-
men und bei uns arbeiten wollen. das wäre 
mein ziel, dass die erzieher*innen sagen 
würden: „mensch, das ist ein super ar -
beitgeber. da fühle ich mich wohl – da 
kann ich meine interessen, meine Schwer -
punkte einbringen.“ toll wäre, wenn wir 
Wald pädagog*innen, bewegungs päda -
gog*innen und eine vielfalt an professionen 
in unseren einrichtungen beschäftigen 
können und wir als arbeitgeber vermitteln 
können: Komm zu uns – bei uns kannst du 
dich ein bringen und entwickeln.  

nicole kälin: mir wäre wichtig, dass nicht 
nur das verhältnis arbeitgeber-arbeit neh -

mer ein gutes ist, sondern auch die ar -
beitnehmer*innen untereinander harmonie-
ren. dass sie sich gegenseitig unterstützen, 
mit rat und tat zur Seite stehen, ihre ideen 
austauschen und gemeinsam das gefühl 
entwickeln: Wir sitzen alle in einem boot. 
unser ziel ist dasselbe: das beste für Kinder 
und familien in allen einrichtungen von Kim 
zu erreichen. 

anna schöberl: unser ziel wird sein, 
dass wir in der verwaltung diese rahmen -
bedingungen schaffen, dass das von uns 
gewünschte in zukunft auch passieren 
wird. toll wäre, wenn wir in fünf Jahren zu 
bewerber*innen sagen könnten: „tut uns 
leid, wir sind gerade voll. aber bitte bewer-
ben Sie sich doch in einem halben Jahr 
nochmals.“ (gelächter) im ernst: Wir haben 
ja jetzt schon eine relativ geringe fluk -
tuation. dies zu halten und noch besser zu 
machen, wollen wir zusätzlich erreichen. 

andrea Müller: Wir wollen grundsätzlich 
ein attraktiver arbeitgeber sein, der mit per -
sonalentwicklungsmaßnahmen mitar bei -
ter*in nen an sich binden kann. da werden 
wir im bereich des betrieblichen gesund -
heits  manage ments angebote machen.  
Wir haben das in Schwäbisch gmünd des-
wegen so gut geschafft, weil wir uns schon 
lange kennen, wir ein gutes team sind und 
an einem Strang ziehen. Wir haben auch in 
der vergangenheit gut und vertrauensvoll 
zusammengearbeitet. das hat vieles leichter 
gemacht. 

klaus knödler: in der Wahrnehmung 
nach außen stellen wir fest, dass wir mit 
dem Kindergartenverbund ein großer player 
im bereich der frühkindlichen bildung im 
ostalbkreis geworden sind. die Katho lische 
Kirche im bereich Schwäbisch gmünd po-
sitioniert sich mit dieser Wei terent wicklung 
und sichert hier ihren Stand in der öffentli-
chen Wahrnehmung mit einem starken 
Signal. der verantwortung wollen wir uns in 
zukunft stellen und wir sind überzeugt, den 
richtigen Weg eingeschlagen zu haben.  
 
Der Landesverband dankt Herrn Knödler, 
Frau Müller, Frau Kälin und Frau Schöberl 
für das informative Gespräch und wünscht 
allen Beteiligten alles Gute sowie Gottes 
Segen für die Zukunft. 
 
 
Das Gespräch führte Gerhard Heinrich-
Käfer, Fachberater beim Landesverband 
Katholischer Kindertagesstätten. 
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der sogenannte erprobungs -

para graf ist in aller munde: 

Seit anfang des Jahres können 

trä ger von den gesetzlichen 

vor gaben abweichen.  
 
ziel ist es, unter beteiligung aller betroffenen 
vor ort neue Konzepte erproben zu können, 
dem fachkräftemangel und der platz -
knapp   heit in der frühkindlichen bildung ent-
gegenzuwirken und innovativen ideen einen 
raum zu geben. um träger und ein rich -
tungen gut bei der umsetzung des er pro -
bungsparagrafen beraten zu können, haben 
sich die fachberater*innen der kirchlichen 
verbände aus Württemberg und ba den zu 
einer arbeitstagung in Karlsruhe getroffen. 
 
Chancen und Risiken im Blick behalten 
der neue paragraf bietet den örtlichen trä -
gern viele chancen. aber auch potenzielle 
risiken dürfen nicht außer acht gelassen 
werden. So hat der landesverband kath. 
Kin der tagesstätten e. v. bereits in einer 
pres   se mitteilung zur verabschiedung des 
ar tikels darauf hingewiesen, dass achtsam 
mit den neuen möglichkeiten umgegangen 
werden soll. „es darf vor ort nur dann zu 
er   probungen kommen, wenn das Kin -
deswohl im mittelpunkt steht und das pä-
dagogische personal nicht weiter überfor-
dert wird“, sagt Wolf-dieter Korek, vorstand 
des landesverbands.  

zu gast bei der tagung war auch Kristin 
herrmann, leiterin des referats „Kinder ta -
ges stätten“ des Kommunalverbands für Ju -
gend und Soziales (KvJS). im rahmen 
eines einleitenden vortrags gab sie einen 
Über blick über den aktuellen Sachstand, 

die bedingungen und Kriterien von er -
probungen und die relevanten aspekte bei 
der beantragung. auch sie betonte, dass 
der Schutzauftrag nach § 8a Sgb viii immer 
an oberster Stelle stehen müsse. aus ge -
stattet mit diesem faktenwissen befassten 
sich die teilnehmer*innen in wechselnden 
Kleingruppen intensiv mit den einzelnen 
beratungsperspektiven: der beteiligungs -
pro zess vor ort, die herausforderungen für 
die Kita-teams und die leitungskräfte, die 
mitarbeiterzufriedenheit, Überprüfungs -
mecha nismen, „rote linien“ von er pro -
bungen und der Schutz der Kin der rechte 
sind nur ein paar beispiele für themen, die 
in den blick genommen wurden. 
 
Vielfältige Beratungsaspekte 
die Kolleginnen und Kollegen der fach -
beratung entwickelten ein breites Spektrum 
an beratungsansätzen und -hilfen, auf die 
sie fortan in ihrer arbeit bezüglich der um -
setzung des erprobungs para gra fen zurück-
greifen können. 

Sollten Sie als träger fragen zum er -
probungsparagrafen haben, steht ihnen im 
mitgliederbereich des landesverbandes ei-
ne handreichung zur ersten orientierung 
zur verfügung. intensive beratung im ge-
samten prozess bekommen Sie von ihrer 
zu  ständigen fachberaterin bzw. ihrem zu-
ständigen fachberater.                        ma 

 

H I N T E R G R U N D  
Ende November 2023 vom Landtag Baden-Württemberg als 

Änderung des Kindertagesbetreuungsgesetzes (KiTaG) ver -

abschiedet, trat der sogenannte Erprobungsparagraf am 

9. Dezember in Kraft. Seit Anfang des Jahres können Träger 

auf Antrag für die Dauer von (zunächst) bis zu drei Jahren 

von den Vorgaben des KiTaG und der Kindertagesstätten -

verordnung (KitaVO) abweichen.

erprobungen – aber wie? 
arbeitstagung zum erprobungsparagrafen im rahmen des kitag 

diözese ruft kitas zur  
Martinsaktion auf  
Mit der aktion „Mantel teilen. Heute!“ 
will die aktion Hoffnung im november 
den geist von sankt Martin und die 
idee des teilens in die kindertages -
stätten bringen.  

was? eine aktion, bei der Kinder und 
ihre familien ihre nicht mehr benötigte 
Klei dung spenden und teilen können, 
um anderen zu helfen. egal, ob der 
zu kleine lieblingspullover oder die 
Win terj acke vom letzten Jahr – jede 
Spende hilft! 

wann? vom 11. bis 22.11.2024. 

warum? Weil wir fest daran glauben, 
dass teilen uns alle stärkt. mit dieser 
aktion soll nicht nur gebrauchten 
Kleidern leben geschenkt werden, 
sondern auch den Kindern sollen wich-
tige Werte wie mitgefühl, großzügigkeit 
und verantwortungsbewusstsein nä-
hergebracht werden. 

unterstützende Materialien? material 
und ideen begleiten diese aktion päda-
gogisch. damit können die Kinder 
auch einen persönlichen Sinn für ihr 
han deln und diese aktion entwickeln. 

ihre Hilfe ist gefragt: die gesammelten 
Spenden werden sortiert und weiter-
verwertet, mit den erlösen finanziert die 
aktion soziale und nachhaltige projekte 
weltweit oder die gespendete Kleidung 
wird direkt über das Soforthilfe pro -
gramm dahin gebracht, wo sie am 
dringendsten gebraucht wird. las  sen 
Sie uns gemeinsam zeigen, dass jedes 
engagement eine große Wirkung ha-
ben kann.  

anmeldung: bis 4.11.2024 an mantel-
teilen-heute@aktion-hoffnung.org  
 

M E H R  I N F O S   
www.aktion-hoffnung.org 
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Kleingruppen stellen ihre Arbeitsergebnisse vor

HINTERGRUND 
Derzeit erleben die Kindergärten extrem viele 
Veränderungen, die sich massiv auf den Be -
trieb aller Einrichtungen und ihrer Ver waltung 
auswirken. Themen wie Reduzierung von 
Öffnungszeiten, Fach kräftemangel, Rückgang 
von Kirchen steuermitteln oder der neue 
Erprobungsparagraf führen Verantwortliche zu-
nehmend an ihre Belas tungs grenzen. Diesen 
Herausforderungen möchte die Diözese mit 
flächendeckenden Kindergartenverbünden 
begegnen zur Sicherung und Stabili sierung  
des Kindergartenengagements.  
Bislang gibt es in der Diözese Rottenburg-
Stutt gart drei Kindergartenzweckverbände:  
seit 2011 den Zweckverband Katholische 
Kindergärten im Dekanat Rottenburg, seit 
2019 den Zweckverband Katholischer 
Kindertagesstätten in den Dekanaten Calw  
und Freudenstadt und seit diesem Jahr den 
Katho lischen Kindergartenverbund im Herzen 
der Stauferregion. 
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Informationen zur Förderung durch den Zukunftsfonds 

Kindergarten der Diözese Rottenburg-Stuttgart
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Kindertageseinrichtungen und 

familien zen tren sind wunder-

bare und vielfältige lern- und 

lebensorte. Sie bieten den nö-

tigen platz, um den raum für 

einen kunterbunten all tag und 

die teilhabe aller Kinder sicher-

zustellen.  
 
mit dem „zukunftsfonds Kinder garten“ steht 
für diese aufgaben ein wichtiger baustein 
zur Weiterentwicklung und Sicherung des 
profils katholischer Kinder tages einricht un -
gen in der diözese zur ver fügung. die 
grundlage dafür bildet der rot tenburger 

Kin dergartenplan. durch die bereitgestellten 
för dermittel können projekte und maß -
nahmen zur Konzept- und Quali täts ent -
wicklung, evaluierung und Qualifi zierung in 
den alltag integriert werden. an träge kön-
nen von allen trägern katholischer Kinder -
gärten und familienzentren in der diö zese 
und vom landesverband Katho lischer 
Kind ertagesstätten e. v. gestellt werden. 

mit der Überarbeitung und anpassung 
der richtlinien des zukunftsfonds Kin der -
garten wurden drei förderkategorien defi-
niert. damit ist das antragsverfahren ver-
einfacht worden. insbesondere für die för -
der kategorien 1 und 2 gelten neue fristen 
und die entscheidungen zu den anträgen 
erfolgen unterjährig, zeitnah zu den an -
trägen.  

diözesaner zukunftsfonds kindergarten 

Kunterbunte ideen  
für kleine Menschen

I N F O  
Alle  

In formationen  

zu den  

Förder- 

kategorien  

finden Sie  

auf unserer  

Website unter  

schulen.drs.de/zukunftsfonds- kindergarten.html  

oder im Mitar beiterportal der Diözese (MAP) in der 

Gruppe „Zukunftsfonds Kindergarten“. 

In dieser Ausgabe des Tacheles finden Sie die Infor ma -

tions broschüre zur Förderung durch den Zukunfts fonds 

Kindergarten der Diözese Rottenburg-Stuttgart.

neu ist für die förderkategorien 1 und 2, 
dass Sammelanträge gestellt werden kön-
nen. Jeweils für ein Kindergartenjahr kann 
ein antrag gestellt werden. dazu können 
gleich oder im laufe des jeweiligen Kinder -
gar tenjahres projektdatenblätter für weitere 
pro jekte eingereicht werden.  

Markus Vogt, Bischöfliches Ordinariat, 
Referat Kindertageseinrichtungen, 

Familienzentren, Frühkindliche Bildung 
 

   Über ein gesundes Frühstück können sich die 
Kinder des Kinder- und Familienzentrums St. Vincenz 
in Leutkirch freuen (Förderkategorie 2)

> Was es bedeutet, die Schöpfung zu 
bewahren, erfahren die Kinder des 
Kneipp-Kindergartens St. Marien in 

Rottenburg (Förderkategorie 3)

< Die Gestaltung eines religiösen 
Bereiches im Kath. Kindergarten 
Sonnenschein in Heudorf  
ist ebenfalls ein Projekt der 
Förderkategorie 3 
 
 
 

> Ein weiteres Beispiel für  
die Förderkategorie 1 war  

der Besuch des Planetariums 
Laup heim durch die Kinder  
des Kinder- und Familien-  

zentrums St. Nikolaus in 
Baltringen

Kitas der diözese rotten burg-

Stuttgart müs sen zukünftig ver -

anstaltungen, bei denen urhe-

berrechtlich geschützte musik 

aufgeführt wird, der gema 

melden.  

die meldung mit den jeweils zur lizen -
zierung erforderlichen an gaben sollen im 
on  lineportal gema.de/portal oder per e-
mail an kontakt@gema.de erfolgen. dies 
meldete das Kirchliche amtsblatt der diö -
ze se rottenburg-Stuttgart in seiner aus -
gabe 4/2024. 

demnach muss die anmeldung je nach 
veranstaltungsform bestimmte angaben 
enthalten, darunter den tag und die dauer 
der veranstaltung, die art der musik wieder -
gabe oder die gesamt besucherzahl. 

Seit 1986 bestanden zwischen dem ver -
band der diözesen deutschlands (vdd) 
und der verwertungsgesellschaft gema 
ver  träge zur pauschalen abgeltung der nut -
zung von urheberrechtlich geschützten mu -
sikwerken. Während der eine vertrag die 
nut  zung von musik in gottesdiensten und 
bei gottesdienstähnlichen feiern betraf, er-
fasste ein zweiter pauschalvertrag die ab -
geltung einzelner Konzerte oder anderer 
kirchlicher feste mit musik.  

Wie das amtsblatt weiter berichtet, fan-
den im vergangenen Jahr erneute verhand -
lungen des vdd mit der gema über die 
fort setzung beider verträge statt. das er -

neue geMa-regelungen zur Musik- 
 nutzung bei kita-veranstaltungen

gebnis: der pauschalvertrag über die mu -
sik nutzung in gottesdiensten und got tes -
dienst ähn lichen veranstaltungen konnte bis 
31. dezember 2026 verlängert werden. da -
durch ist es somit auch weiterhin ohne zu -
sätzliche melde- oder vergütungs ver pflich -
t ung möglich, urheberrechtlich relevante 
musik im rahmen von liturgischen feiern 
zu nutzen, also zum beispiel neben got -
tesdiensten auch in gottesdienstähnlichen 
veranstaltungen wie andachten.  

anders sieht es beim zweiten vertrag 
über die musiknutzung bei kirchlichen ge -
 sell schaftsfesten, wie z. b. pfarrfesten, aus: 
dieser wurde mit Wirkung zum 31. 
dezember 2023 von der gema gekündigt. 
Wie das amtsblatt berichtet, müssen Kitas 
damit in zukunft die nutzung von urheber-
rechtlich relevanter musik auch auf solchen 
veranstaltungen bei der gema melden und 
vergüten, die bisher von einer solchen 
pflicht ausgenommen waren. dafür konnte 
der vdd jedoch bei den verhandlungen mit 
der gema einen nachlass in höhe von 20 
prozent auf die gesetzlichen rahmentarife 
er reichen. der nachlass gilt für alle veran -
stal tungen, die in kirchlicher träger schaft 
durchgeführt werden.   

bit  

W E I T E R E  I N F O S :  
Bischöfliches Ordinariat:  

per E-Mail an AHeller@bo.drs.de 
 

Infos der GEMA:  

www.gema.de/de/musiknutzer/branchen/kirchen und 

www.gema.de/de/aktuelles/kitas-notenkopien- 

veranstaltungen 

                                   PRojektBeisPiel 

                                   FöRdeRkategoRie 1: 

                           theater für kinder 
                     in einfacher sprache  
(kinder- und Familienzentrum 
Himmel reich, rottweil) 
für die Kinder wurde an zwei terminen 
jeweils das gleiche theaterstück der 
zauber bühne rottweil vorgespielt. ziel 
war es, den Kin dern einen spielerischen 
zu gang zur Sprache zu vermitteln. durch 
gezielte Wieder holung wurde ein 
Wiederer ken nungswert geschaffen, der 
zum mitmachen und teilhaben ein ge -
laden hat. insbesondere für den großen 
anteil von Kin dern mit migrations hinter -
grund war und ist dies wichtig. 
 
PRojektBeisPiel FöRdeRkategoRie 2: 

Frühstücksangebot  
(kinder- und Familienzentrum st. 
vincenz, leutkirch) 
einmal in der Woche wird das Kinder- 
und fa mi lienzentrum von einem de -
meter-hof mit regionalen obst- und ge -
müsesorten beliefert. dazu gibt es ab-
wechselnd milch, Joghurt, Käse und 
Saft.  
damit sorgt die hauswirtschafterin ein-
mal in der Woche für ein reiches früh -
stücksbuffet. die Kinder können aus -
wäh len was sie frühstücken wollen, und 
regen sich ge genseitig an, etwas neues 
zu probieren. das projekt ermöglicht al-
len Kindern, an einem gemeinsamen und 
ausgewogenen früh stück teilzunehmen. 
die eltern können sich am projekt beteili-
gen. 
 
PRojektBeisPiel FöRdeRkategoRie 3: 

einführung, Umsetzung und 
Zertifizierung als vom kneipp-Bund 
e. V. anerkannte kindertages -
einrichtung  
(kindergarten st. Marien, rotten burg-
bad niedernau) 
„miteinander wachsen, dem himmel ent-
gegen.“ unter diesem motto hat sich der 
Kin dergarten auf den Weg gemacht, ei-
nen ort zu schaffen, an dem die Kinder 
entdecken und erfinden können, kreati-
ves Wirken mit allen Sinnen erfahren und 
erleben, was es bedeutet, die Schöp fung 
zu bewahren. das, was die Kinder ge-
lernt haben zu schätzen, werden sie 
auch schützen. die fünf Säulen der 
kneippschen idee ermöglichen eine wun-
derbare Weiter ent wicklung der ar beit. 
mit festen ritualen und abläufen gehen 
wir miteinander auf gottes Wegen. 
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um demokratie zu leben, muss 

demokratie gelernt werden: 

Was pädagogische fachkräfte 

tun können, um den damit ver-

bundenen ansprüchen gerecht 

zu werden, hat erzieherin anne 

hähnel in ihrer ab schluss arbeit 

„partizipative formen in der 

Kita“ untersucht. 

 
Wir leben in einer demokratischen ge -
sellschaft. unser politisches System, unsere 
Werte, normen und grundhaltungen sind 
dadurch geprägt. aber um demokratie 
zu leben, muss demokratie gelernt wer-
den. Je früher Kinder erleben, dass sie 
angehört werden, dass ihre meinungen, 
ihre bed ürfnisse und ansichten wichtig 
sind und dass sie in die entschei dungs -
findung einbe zogen werden, umso frü-
her lernen sie demokratische grund -

werte kennen. offen heit, 

res pekt und to le ranz gegenüber anderen 
und ihren ansichten lernt ein Kind dann, 
wenn es dies selbst erfährt. deshalb ist 
partizipation ein wichtiger bestandteil der 
pädagogischen arbeit in Kindertages ein -
richtungen – oder vielmehr: sollte es sein. 
denn der alltag sieht häufig anders aus, als 
es die rechtlichen grundlagen vorgeben 
(siehe Kasten). gründe dafür liegen unter 
anderem in mangelnder erfahrung beim 
päda gogischen personal, dem fach kräfte -
mangel oder der unsicherheit, wie die recht-
lichen grund lagen im alltag umgesetzt wer-
den können. 

Was können wir also tun, um diesen 
an sprüchen gerecht zu werden und 
die rechtlichen grundlagen in den 
ein  rich tungen umzusetzen? zu -
nächst ist es wichtig, sich mit den 
verschiedenen formen von parti zi -
pa tion vertraut zu machen und an-
schließend zu entscheiden, welche 
davon im rah men der individuellen 
möglichkeiten der ein richtung und 
des teams liegen. der 11. Kinder- 
und Jugendbericht des bundes -
minis teriums für familie, Senioren, 
frauen und Jugend (bmfSfJ) gibt ei-

nen Überblick über die verschie-
denen varianten. er unter-

scheidet repräsentative, offene und projekt-
orientierte formen der beteiligung, wobei 
für alle drei formen das prinzip der frei -
willigkeit gilt.  

für einrichtungen, die sich dem thema 
partizipation neu zuwenden, eignen sich die 
projektorientierten formen. Sie finden sich 
in zeitlich und thematisch begrenzten pro -
jek ten und bieten für unerfahrene Kinder 
und erwachsene einen guten rahmen, ver-
schiedene beteiligungsmöglichkeiten aus-
zuprobieren. da projektarbeit in den meis -
ten einrichtungen für komplexe the men mit 
vielfältigen zugängen genutzt wird, ermög-
lichen beteiligungsprozesse ein ganz heit -
liches, selbsttätiges und entdeckendes 
lernen. So können unerfahrene Kinder bei-
spielsweise in einer Kinderkon ferenz ideen 
zur Konkretisierung eines größeren projekt -
themas entwickeln und anschließend darü-
ber abstimmen, welchen inhalten nachge-
gangen werden soll.  

Sie gestalten so die pädagogische arbeit 
mit und die fachkräfte stellen schnell fest, 
dass partizipation nicht mehr arbeit macht, 
sondern den Kindern den zugang zu den 
verschiedenen themen erleichtert. Sie kön-
nen ihre eigenen 
interessen ein -
 bringen und 
werden so 
inten siver 
und aktiver 
an den pä-
dagogi-
schen 
an ge -
boten teil-
nehmen. 
Sie lenken 
die ent wick -
lung des pro -
jektes durch 
ihre impulse 

demokratie im alltag leben 
Partizipation in kindertageseinrichtungen 
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und fragestellungen mit und erleichtern den 
pädagogischen fachkräften so die auswahl 
des nächsten pädagogischen angebots.  

anders als projektorientierte formen sind 
die repräsentativen und offenen be teili -
gungsformen institutionalisiert, sie sind for-
mal zum beispiel in einer Kinder garten -
verfassung verankert. das macht die be -
teiligungsprozesse verbindlicher. aber auch 
ohne eine formale veran kerung kann man 
schnell feststellen, dass Kinder die be -
teiligung zunehmend einfordern, wenn sie 
die abläufe einmal kennengelernt und er -
fahren haben, dass sie selbst etwas bewir -
ken und entscheiden können. offene par -
tizipationsformen ermöglichen eine be -
teiligung aller Kinder, weshalb sie sich vor 
allem für einzelne grup pen oder kleinere 
ein richtungen eignen. es handelt sich hier-
bei meist um versammlungen wie Kin der -
kon ferenzen, Kindergruppenver samm lun -
gen oder Kin der voll versammlungen. Sie 
können aber auch ergänzend zu den reprä-
sentativen formen genutzt werden, indem 
zum beispiel eine Stammgruppe in einer 
vollv ersammlung ihre vertreterinnen und 
ver treter auswählt, die dann in den Kin der -
rat des gesamthauses entsandt werden.  

die repräsentativen formen ähneln den 
demokratischen Strukturen der er wach -
senen, so kann es beispielsweise einen 
Kinderrat, ein Kinderparlament oder aus -
schüsse zu bestimmten themen geben. 
diese treten idealerweise in regelmäßigen 
abständen oder aber auch zu bestimmten 
anlässen zusammen. Wichtig ist, dass alle 
beteiligten des Kinderhauses in diesen 
gremien vertreten sind, also leitung, team 
und Kinder. da bei den repräsentativen for -
men häufig einzelne Kinder als ver tretung 
(zum beispiel ihrer gruppe) in ein gremium 
geschickt werden, setzen sie voraus, dass 
alle beteiligten bereits erfahrung mit par ti -
zipationsprozessen gemacht haben und 
sich ihrer aufgaben, pflichten und rechte 
bewusst sind. So gilt es beispielsweise, die 
gruppe – und nicht unbedingt die eigene 
meinung – im gremium zu vertreten und 
nach der Sitzung die besprochenen inhalte 
und entscheidungen in der gruppe zurück-
zumelden. dies ist oft schon für er -
wachsene eine herausforderung, kann ent-
sprechend geübten Kindern aber durchaus 
zugemutet werden. gerade für größere und 
mehrgruppige Kinderhäuser eignen sich re-
präsentative beteiligungsformen, da durch 
die geringere anzahl der Kinder in den 

gremien wirkliche diskussionen möglich 
sind und entscheidungen leichter getroffen 
werden können. 

um all diese möglichkeiten wirklich nut-
zen zu können, ist es wichtig, sie in den all -
tag zu integrieren. entscheidend ist dafür 
die haltung der fachkraft und ihr bild vom 
Kind. offenheit und die bereitschaft, neue 
Wege zu gehen sowie dem einzelnen Kind 
ent scheidungen zuzumuten, sind grund -
be dingungen, damit partizipation gelingen 
kann. Wird partizipation im alltag der Kin -
der tageseinrichtung gelebt, eröffnet sie viel-
fältige bil dungs pro zesse und un-
terstützt die Kin der in der 
entwicklung eines po  sitiven 
Selbstbildes. dabei bieten sich 
alltägliche beteili gungs möglich -
keiten in nahezu allen bereichen.  

beispielsweise entscheiden die Kinder -
gar tenkinder mit, was zum mittagessen be-
stellt wird. einmal in der Woche trifft sich die 
gruppe der essenskinder mit der zuständi-
gen fachkraft. anhand des Speiseplanes 
vergibt jedes Kind und auch die begleitende 
fachkraft für jeden tag ein Steinchen, was 
es oder sie gerne essen möchte. ent -
schieden wird nach dem mehrheitsprinzip. 

Sollte es ein unentschieden geben, wird 
noch mal zwischen den verbliebenen mög -
lichkeiten abgestimmt oder pro und kontra 
diskutiert. zahl reiche weitere be teiligungs -
möglich keiten lassen sich im alltag jeder 
ein richtung finden. Sei es eine ideen -
sammlung zum nächs ten projekt thema, die 
frage nach der (um)gestaltung der räume 
oder ob ein Kind sich barfuß oder mit 
hausschuhen bewegen möchte. Sicher sind 
den be teiligungsmöglichkeiten aufgrund der 
auf sichts- und Schutzpflicht gewisse gren -
zen gesetzt, diese betreffen aber bei Wei -
tem nicht alle räume und mög lichkeiten, 
die der Kinderhausalltag für die beteiligung 
zur verfügung stellt. einige ein richtungen 
haben sich bereits auf den Weg gemacht, 
um mehr partizipation zu ermöglichen. be -
teiligte stellen fest, dass die Kinder ihr recht 
auf be teiligung zunehmend einfordern, dass 
pro jektthemen intensiver wahr genommen 
werden und alle beteiligten mit viel mehr 
freude dabei sind. machen auch Sie sich 
auf den Weg, denn es lohnt sich! 

Anne Hähnel vom Kinderhaus See in  
Tübingen-Pfrondorf ist Erzieherin und 
schrieb in ihrer Abschlussarbeit über  

partizipative Formen in der Kita. 

R E C H T L I C H E  G R U N D L A G E N   
 

UN-Kinderrechtskonvention (seit 1990)  
Schutz-, Förderungs- und Beteiligungsrechte: 
Alle Kinder haben das Recht auf Beteiligung 
entsprechend ihrem Alter und Entwicklungs -
stand bei Ent scheidungen, die sie betreffen. Alle 
Kinder haben das Recht auf freie Meinungs -
äußerung und Informationsbe schaffung. 
 
SGB VIII  
Bildungsauftrag für Tageseinrichtungen für 
Kin der und die Kindertagespflege: „Förderung 
der Entwicklung des Kindes zu einer selbstbe-
stimmten, eigenverantwortlichen und gemein-
schaftsfähigen Persönlichkeit“ 
 
Bildungs- und Orientierungspläne der 
Bundesländer, hier Orientierungsplan des 
Landes Baden-Württem berg  
Partizipation ist eines der Grundprinzipien der 
Elementarpädagogik und unterstützt die ele-
mentaren Bildungsziele Autonomie und Verbun -
denheit, d. h. Selbstwirksamkeit und Selbst be -
stimmung einerseits (Autonomie) sowie Zu ge -
hörigkeit und Bindung andererseits (Ver bunden -
heit).  
 
Qualitätsstandards der Träger  
Partizipation als zentrales Element pädagogi-
scher Arbeit  
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W E I T E R E  I N F O S  Z U M  T H E M A  
 

Demokratie in Kinderschuhen: 

www.ktk-bundesverband.de/unserangebotunserearbeit/projekt-demokratie-in-kinderschuhen/das-projekt 
 

Demokratie und Vielfalt in der Kindertagesbetreuung: 

www.duvk.de/ 
 

Materialdatenbank Demokratiebildung im Kindesalter: 

www.kompetenznetzwerk-deki.de/material.html 

• DKJS – Methodensammlung. Lernorte der Demokratie im Vor- und Grundschulalter: 

www.dkjs.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/themen/Methodenmappe_Demokratie_Anfang_Auflage_4.pdf 

• Deutscher Bildungsserver – Materialien zur Partizipation von Kindern: 

www.bildungsserver.de/materialien-4431-de.html 

• Demokratie leben: 

www.demokratie-leben.de/fileadmin/Demokratie-Leben/Downloads_Dokumente/Publikationen/Demokratie-braucht-

Euch.pdf 

• Die Medienstiftung der Diözese Rottenburg-Stuttgart fördert Projekte zur Demokratieförderung durch Medienbildung: 

https://medienstiftung.drs.de/news-aus-der-mediengesellschaft/ansicht/article/detail/News/neues-foerderprogramm- 

demokratiefoerderung.html 

• Bündnis für Demokratie und Menschenrechte: 

https://liga-bw.de/auftakttreffen-des-buendnis-fuer-demokratie-und-menschenrechte/ 

bundi streckt seine gelben füße aus einem 
blauen reisekoffer und freut sich: nun kann 
er den Kindern seine geschichte erzählen. 
aus dem bundestag komme er – seit mehr 
als 70 Jahren hänge er dort schon an der 
Wand. Warum? das verrät der Koffer, der 
im rahmen des projekts „demokratie in 
Kinderschuhen“ gepackt wurde.  

er soll bei der demokratiebildung in der 
Kita helfen: er ist bunt bestückt mit bild- 
und themenkarten, Wimmelbildern, li te ra -
tur, informationen und fortbildungs material. 

demokratie aus dem koffer 
bundi – der bundesadler erklärt kita-kindern demokratie 
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er zeigt eine auswahl an material zu den 
themen „Kinderrechte“, „menschen rechte 
– partizipation“, „vielfalt ge stalten – dis -
kriminierungsfrei aktiv begegnen“. und na-
türlich bundi: die handpuppe, die den 
bundesadler darstellt und kindgerecht über 
demokratie, Kinder- und menschenrechte 
sowie diskriminierung berichten kann. 
anleitungen und ergänzende hinweise er-
klären, wie man das Spiel- und lesematerial 
anwendet.  

vom KtK-bundesverband entwickelt, 

Bestückt mit Handpuppe und Literatur zeigt der Koffer 
eine Auswahl an kindgerechtem Material zur Demo -
kratiebildung

können drei dieser Koffer über die fach -
beratungsstellen ausgeliehen werden. eine 
liste mit den inhalten und mög lich keiten 
der bestellung findet sich ebenfalls im Koffer 
oder kann über die fach beratung angefragt 
werden.  

die Koffer sind teil des projekts „de mo -
kratie in Kinderschuhen – mitbe stim mung 
und vielfalt in katholischen Kitas“ beim KtK-
bundesverband. es soll insbesondere 
fach kräfte stärken, eine päda gogik der 
vielfalt umzusetzen.                               rei 
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im rahmen der initiative für demokratie 
und vielfalt bietet der landesverband im 
Kin der gartenjahr 2024/2025 vergünstig-
te in house-veranstaltungen zu den 
themen demokratie und partizipation 
an. Sie haben die möglichkeit, durch ein 
individuell konzipiertes angebot die pro -
zesse in ihrer Kin dertageseinrichtung in 
bezug auf demo kratiebildung und parti -
zipation zu stärken und gezielt weiterzu-
entwickeln. da bei werden die ge ge ben -
heiten und rahmen be ding ungen vor ort 
berücksichtigt und in den blick genom-
men.                              Svenja Grauer 
 
Zielgruppe: Die Inhouse-Angebote werden für die 
Mitarbeitenden einer Einrichtung zu den Themen 
Demokratie und Partizipation bedürfnisorientiert 
konzipiert und organisiert.  
 
Folgende Themen sind denkbar: 
1. Kinderrechte  
2. Partizipation  
3. Beschwerdemanagement für Kinder 
4. Jede Beschwerde ist ein Geschenk – auch von 
Eltern?  
5. Fehlerkultur/Feedbackkultur im Team 
Wir entwickeln für Sie ein individuelles, auf die 
spezifischen Bedürfnisse Ihrer Ein rich tung zuge-
schnittenes Angebot. 
 
Ihre Vorteile: 
• Intensive Auseinandersetzung mit den Themen 

Demokratiebildung und Parti zi pation im Team 
• Mitarbeitende bilden sich zu einem Thema fort 

und sind auf dem gleichen Wis sensstand 
• Basis für die gemeinsame Weiter ent wicklung 

von Beteiligungsprozessen für Kinder, Eltern und 
alle Akteur*innen im Kita-Bereich 

• Weiterentwicklung einer Kultur des 
Miteinanders, Mitgestaltens 

• Die Veranstaltung findet in Ihrer Ein rich tung statt  
• Passgenaues Angebot  
• Vergünstigter Preis zu 980,– Euro 
 
Interesse? Sind Sie an einem Inhouse-Angebot in-
teressiert, wenden Sie sich gerne an Ihre 
Fachberatung. Gemeinsam klären Sie Ihren Bedarf, 
thematische Schwerpunkte und Zeitpunkt der 
Fortbildung. Daraufhin konzipiert die Fach be ratung 
ein passgenaues Angebot für Ihre Ein richtung und 
sucht Referent*innen. Die Veran staltung findet bei 
Ihnen vor Ort zu Ihrem gewünschten Zeitpunkt 
statt. 

kostengünstige inhouse-
angebote zu demokratie und 
Partizipation

trauern ist kein kinderspiel  
trauerkoffer bietet Material und Hinweise zum umgang  
mit tod und trauer in der kita 
die erfahrung von Sterben und tod im 
um feld der Kita löst bei mitarbeitenden 
häufig große betroffenheit und ver un -
sicherung aus. ob nahe angehörige eines 
Kindes sterben oder ein Kind in trauer 
über den tod seines 
haus tieres ist: mit 
dem trauerkoffer un -
ter stützt der landes -
verband pädagogi-
sche fachkräfte, Kin -
der im ernstfall acht -
sam und wertschät-
zend begleiten zu 
kön nen, sie in ihrer 
trauer zu verstehen, 
und zu un terstützen. 

es begann als eine 
Sammlung hilfreicher 
hin weise und wurde 
mit der zeit eine um fas sendere hand -
reich ung, ergänzt durch fach literatur 
und Kin derbücher. her    ausge kommen ist 
ein trauerkoffer, den Kitas in den fach -
beratungsstellen ausleihen kön nen und 
der in schwierigen Situationen von ab -
schied und verlust orientierung bieten 
soll.  

entwickelt wurde der Koffer von den 
Kolleg*innen der fachberatung in aalen: 
„die reaktionen aus den Kitas waren 
überwältigend: Schon bei einer ersten 
prä sentation in der leitungskonferenz ka-
men ausnahmslos positive rück mel dun -

gen“, erinnern sich die Kolleg*innen. in 
den folgenden Wochen war der trauer -
kof fer nahezu pausenlos im einsatz. das 
hat den lan des verband bewogen, den 
traue r  koffer in allen fach be ratungs stellen 

zur verfügung zu stel-
len. mittlerweile kön-
nen alle mitglieds ein -
rich tungen in ihrer je-
weiligen fachbe ra -
tungs stelle einen sol-
chen Kof fer aus leihen. 
Sie finden darin 
• eine hand rei ch ung 
mit hin tergrund wis -
sen zum um gang mit 
kindlicher trauer, an -
regungen, wie das 
the ma im Kita-alltag 
aufgegriffen werden 

kann, und konkrete gestal tungs ideen; 
eben falls ent halten sind hin weise auf 
weiterführende Stellen oder literatur, 

• fachliteratur, die eine vertiefte ausein -
an dersetzung mit dem thema ermög-
lichen soll, sowie 

• Kinderbücher, die das gespräch mit 
Kin  dern anregen und unterstützen kön-
nen. 

Wir hoffen, dass der trauerkoffer hilft, sich 
im team reflektierend mit dem thema tod 
zu befassen und im akutfall trauernde 
Kinder gut zu begleiten. 

Harald Unseld/Kerstin Huwer 

„Was wir bei der Auseinandersetzung mit 

dem Thema gelernt haben? Dass Kinder  

dem Tod häufig direkter und oft auch 

unbefangener begegnen – und dass 

wir als Erwachsene da wieder mal 

von den Kindern lernen können.  

Und dass der Tod ein Thema ist, 

das wir eigentlich schon früher 

ganz alltäglich aufgreifen sollten 

und nicht erst, wenn uns die Be -

trof fenheit wegen eines akuten 

Trauerfalls da zu zwingt!“  
Harald Unseld und Kerstin Huwer, 
Fachberatung Aalen 
 

für eine Kultur  
des Mitgestaltens  

für demokratisches  
engagement  

und Beteiligung

Unsere Kinder erleben  
in der Kita  

Demokratiebildung  
von Anfang an  

und lernen eine  
wertschätzende Haltung  

gegenüber Vielfalt!

für eine  
Kultur  

der Vielfalt  
und inKlusion

Unsere Kinder  
erleben, dass jeder  

willkommen ist.  
Sie lernen, Sichtweisen  

einzubringen,  
Respekt zu zeigen  

und Vielfalt wertzuschätzen!

 für eine Kultur  
des Miteinanders – 

gegen ausgrenzung 
und gegen  

Benachteiligung

Kinder mit unterschiedlichen  
persönlichen, sozialen,  

religiösen und ethnischen  
Hintergründen spielen,  

lernen und leben ge-   
meinsam in unserer Kita.  

Alle Kinder sind  
willkommen!

für eine  
Kultur  

der  
toleranz

Demokratische  
Grundprinzipien sind  

nicht verhandelbar!  
Die menschliche Würde und  

die Achtung der  
Menschenrechte haben  

einen bedeutenden Platz  
im Leben unserer Kinder  
und in der Gesellschaft!

Mit den vier Motiven „Mitgestalten“, „Mit ein an der“, „vielfalt und inklusion“ und „toleranz“ 
möchten wir unserer kampagne „wir für demokratie und vielfalt“ ein gesicht geben. 
Postkarten mit den Motiven verschickt die geschäftsstelle des landesverbandes zusammen 
mit weiteren give-aways für die kampagne wie aufkleber, Plakate und buttons in kürze an 
alle Mitgliedseinrichtungen.  

landesverband  
startet kampagne  
für demokratie  
und vielfalt
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Der Trauerkoffer bietet Lesestoff für Kinder und 
Fachkräfte
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• umfasst auch Selbststimulierung von frü-
hester Kindheit an, 

• dient der erkundung des Körpers und 
der eigenen lust, 

• findet ab drei Jahren auch mit anderen 
Kin dern statt.  

 
wie kann man in kürze kindliche se xua -
li tät definieren? 
Kindliche Sexualität … 
• ist ein vorgang der Selbstbildung, 
• wird in der Sexualerziehung kaum the-

matisiert, 
• kennt kein begehren und zielt im Kontakt 

mit anderen Kindern nicht auf sexuelle 
höhepunkte, 

• umfasst keine sexuellen handlungen wie 
geschlechtsverkehr, 

• ist unabhängig vom verliebtsein, 
• gibt es auch im grundschulalter. 
 
wie sehen sexuelle Übergriffe unter 
kindern aus? 
• Sexualisierte Sprache und beleidigungen 
• unerwünschtes zeigen oder erzwunge-

nes zeigenlassen von geschlechtsteilen 
• gezieltes greifen an die geschlechtsteile 

anderer Kinder und erzwungene Küsse 
• orale, anale, vaginale penetration mit ge -

schlechtsteilen oder gegenständen 
 
welche schlüsselfragen zur einschät -
zung sollte man sich stellen? 
• nutzt ein Junge oder ein mädchen seine 

Überlegenheit aus? 
• Wird auf ein Kind druck ausgeübt, so-

dass man nicht mehr von freiwilligkeit 
sprechen kann? 

• ist die handlung ein vorgang, der aus 
der Sexualität erwachsener stammt? 

• Wird die Sexualität für nicht sexuelle 
zwecke benutzt? 

• Was lernen die Kinder dabei? ist die bot -
schaft hinderlich für ihre sexuelle ent -
wicklung? 

 
Wenn Sie eine dieser fragen mit „Ja“ be-
antworten können, sollten Sie einschreiten. 
aber beachten Sie: nicht jede sexuelle akti -
vi tät von Kindern ist ein Übergriff, vieles ist 
ent wicklungsbedingt normal. gelangen die 
pädagogischen fachkräfte aber zu der 
einschätzung, dass ein sexueller Übergriff 
vorliegt, erfordert es die pädagogische ver -
antwortung, einzugreifen. das ist dann 
keine frage der persönlichen einstellung, 
sondern ergibt sich verpflichtend aus dem 

gesetzlichen Kinderschutzauftrag der Kin -
der tages einrichtung.  
 
wie unterscheidet sich die sexuelle 
aktivität von sexuellen Übergriffen? 
eine fachlich zutreffende reaktion setzt vo-
raus, dass eine sichere unterscheidung zwi-
schen sexuellen Übergriffen und aktivitäten 
gelingt.  
 
erkennen und reagieren: zwei Schritte in 
der richtigen reihenfolge  
Wird eine sexuelle handlung unter Kindern 
beobachtet oder berichtet, sollte zunächst 
die frage geklärt werden: Was sehe ich? 
handelt es sich um eine sexuelle aktivität 

oder einen sexuellen Übergriff? die beant -
wortung dieser frage muss auf der grund -
lage von fachlichen Kriterien erfolgen – näm-
lich einem basiswissen über kindliche Se -
xua lität und ihre entwicklung – und nicht 
auf der grundlage von gefühlen. 
 
wie sieht der fachliche umgang mit 
sexuell übergriffigen kindern aus? 
es kommt auf die haltung an: nehmen Sie 
die sexuellen Übergriffe ernst, eignen Sie 
sich präventiv fachliches Wissen bezüglich 
der sexuellen entwicklung der Kinder an 
zum sicheren umgang mit solchen Situa -
tionen, bewahren Sie ruhe und gehen Sie 
besonnen vor.  
 
welche Hilfe braucht das betroffene 
kind? 
das betroffene Kind sollte als erstes die un-
geteilte aufmerksamkeit erhalten: Sprechen 
Sie mit dem Kind und geben Sie ihm 
Schutz, trost und Stärkung: 
• ängste abbauen (sicheren rahmen bie-

ten für die erzählungen des Kindes) 

• vertrauen schenken (dem Kind verdeut-
lichen, dass man ihm glaubt) 

• parteilichkeit (dem Kind die gewissheit 
vermitteln, dass ihm keine Schuld an 
dem vorfall gegeben wird)  

• Stärkung (bei dem Kind soll sich der 
vorfall nicht als opfererfahrung einprä-
gen, sondern als unrechtssituation)  

• umgang mit ambivalenz (uneindeutige 
reaktionen des Kindes sind kein beweis 
für eine mitschuld, sondern oft ein aus -
druck von unsicherheit)  

• deutliche botschaften (dass das Kind in 
zu kunft Schutz erfährt und maßnahmen 
getroffen werden) 

• dem Kind vermitteln, dass sich das an-

dere Kind falsch verhalten hat und es 
keinerlei (mit-)Schuld hat 

• kein Sechs-augen-gespräch mit den 
be teiligten  

 
was braucht das übergriffige kind? 
führen Sie ein gespräch mit dem übergrif-
figen Kind:  
• grenzsetzung: erwachsene müssen 

deutliche grenzen setzen – das Kind 
muss erleben, dass seine macht hier ein 
ende findet.  

• das übergriffige Kind braucht hilfe durch 
grenzsetzung, um täterkarrieren zu ver-
hindern (Studien zeigen, dass die meis -
ten jugendlichen Sexualstraftäter bereits 
als Kinder durch Übergriffe dieser art auf-
gefallen sind. Sexuelles übergriffiges ver -
halten verwächst sich nicht, sondern 
kann sich als verhaltensmodell festigen).  

• gestaltung des gesprächs: 
• eine ruhige Situation und ein entspre-

chendes umfeld schaffen  
• auf augenhöhe mit blickkontakt, wenn 

es das Kind zulässt  

fast alle Kindertages ein richtun -

gen erarbeiten derzeit institutio-

nelle gewaltschutzkonzepte. 

dabei werden die fachkräfte 

auch mit sexuellen Übergriffen 

unter Kindern konfrontiert. Sich 

mit dem thema zu beschäfti-

gen, ist wichtig, da das Kin -

dergartenpersonal unterschied-

liches Wissen und unterschied-

liche erfahrungen hat. es gibt 

viele facetten, mit denen sen -

sibel umzugehen ist.  
 

ein paar fragen und antworten können hel-
fen,  wenn man sich im team, in einer lei -
ter*i n nenkonferenz oder mit trä ger/trä ger -
vertreter*in zu diesem thema verständigen 
möchte:  
 
wann spricht man von sexuellen Über -
griffen? 
ein sexueller Übergriff unter Kindern liegt 
vor, wenn … 
• sexuelle handlungen durch ein Kind er-

zwungen werden, das betroffene Kind 
die handlungen unfreiwillig duldet oder 
sich unfreiwillig daran beteiligt,  

• ein machtgefälle zwischen dem übergrif-
figen und dem betroffenen Kind ausge-
nutzt wird, 

• durch versprechen, anerkennung, dro -
h ungen oder körperliche gewalt druck 
ausgeübt wird, 

• der sexuelle Übergriff im Überschwang 
ent steht. 

 
ein Übergriff ist immer durch unfreiwilligkeit 
und unausgeglichene machtverhältnisse 
ge kennzeichnet.  
 
wie unterscheidet sich die kindliche 
sexualität von der erwachsenen? 
Kindliche Sexualität … 
• ist kein Sex, unterscheidet sich und  

passt nicht zu erwachsener Sexualität 
(pädophilie),  

• ist ganzheitlich, ohne trennung zwischen 
zärtlichkeit, Sinnlichkeit und genitaler Se -
xualität (führt aber erst dann zu dis kus -
sionen), 

• ist unbefangen, spontan, neugierig und 
schamlos,  

• ist egozentrisch, 

sexuelle  
Übergriffe  
unter  
kindern

sexuelle Handlung

sexuelle  
Übergriffe

sexuelle  
aktivitäten

    1. Was sehe ich? 
    2. Wie reagiere ich?

Umgang entsprechend 
dem sexualpäda -

gogischen konzept  
der einrichtung

intervention zwingend. 
Fachlicher Umgang  

im sinne des 
kinderschutzes

➜ ➜

➜➜

Abb.: Expertise: Kinderschutz im Kita-Alltag: Pädagogischer Umgang mit sexuellen Übergriffen unter Kindern, Erzdiözese München und Freising, S. 11
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B U C H E M P F E H L U N G   
Sexuelle Übergriffe unter Kindern: 
Hand buch zur Prävention und Intervention 
Autorinnen:  
Ulli Freund und Dagmar Riedel-Brei den stein   
„Wie nennt man so etwas eigentlich, wenn doch 
nur Kinder beteiligt sind?“, „In dem Alter kann es 
doch noch keine Täter geben!“, „Ist das schwer-
wiegend, was Kinder sich gegenseitig antun?“ 
Zunehmend werden sexuelle Übergriffe durch 
Kinder an Kin dern in pädagogischen Fachkreisen 
als Problem erkannt.  
Es herrscht große Un sicherheit, wie reagiert  
werden kann und soll, zumal die berufliche Aus -
bildung in keiner Weise auf diese Problematik 
vorbereitet.  
Aufgrund der Erkenntnisse in der Arbeit mit 
Kindergärten und Schulen zu sexuellen Übergriffen 
unter Kindern wurden Konz epte für die Praxis  
ent wickelt, die in diesem Handbuch vorgestellt  
werden.  
 
24 Euro,  
ISBN-13: 978-3927796744

• je jünger das Kind, desto kürzer das 
ge spräch  

• anlass genau benennen  
• das gespräch nicht mit fragen eröffnen 

wie z. b. „Warum machst du so was“? 
• verhalten bewerten und deutlich ab-
lehnen  

• einsicht des übergriffigen Kindes in sein 
fehlverhalten fördern  

• Kind vermitteln, dass man ihm eine 
verhaltensänderung zutraut  

• Sympathie/antipathie dürfen bei der 
bewertung und im umgang mit dem 
betroffenen Kind keine rolle spielen 

• position beziehen (unterschied zwi-
schen petzen und hilfeholen klar for-
mulieren, hilfeholen bei der pädagogi-
schen fach kraft ist ausdrücklich er-
wünscht und notwendig) 

• die möglichkeit einer eigenen be trof -
fen heit des Kindes im blick haben  

 
warum pädagogische Maßnahmen und 
welche sind sinnvoll? 
pädagogische maßnahmen … 
• dienen dem Schutz betroffener Kinder,  
• zielen auf eine verhaltensänderung beim 

übergriffigen Kind ab,  
• schränken das übergriffige Kind ein – 

nicht das betroffene Kind, 
• sind nicht gegen das übergriffige Kind, 

sondern eine hilfe zur verhal tens än -
derung,  

• sollen Wiederholungen verhindern und 
Schutz bieten,  

• sollen das übergriffige Kind durch ein -
sicht lehren, die grenzen anderer zu res-
pektieren, 

• sollen auch in die Kindergruppe hinein 
wir ken (pädagog*innen nehmen ihre ver -
ant wortung ernst, Kinder können sich je-
derzeit beschweren und hilfe holen),  

• sollten zeitlich beschränkt sein und eine 
perspektive für das betroffene Kind bie-
ten, 

• werden immer von den päd. fachkräften 
innerhalb ihrer verantwortung ergriffen 
und nicht in Kooperation mit den Kindern,  

• sollen zum ausdruck bringen, dass 
grenz verletzendes und gewalttätiges ver -
halten sanktioniert wird und nicht sexu-
elles verhalten grundsätzlich. 

 
erst wenn maßnahmen dauerhaft versagen, 
ist es angebracht, über Strafen nachzuden-
ken. mit Strafen erreicht man in der regel 
nur ein teilziel: das unterlassen von Über -

griffen, aber nicht die einsicht in das fehl -
verhalten. 
 
beispiele ganz praktisch: 
das übergriffige Kind bekommt die an wei -
sung, sich für einige tage vom betroffenen 
Kind fern zu halten oder beim mittag sschlaf 
weit entfernt vom betroffenen Kind zu lie-
gen. 

dem übergriffigen Kind wird für einige 
tage verboten, den toberaum, die Kuschel -
ecke bzw. den ort aufzusuchen, wo der 
Über griff stattgefunden hat. 

ist der Übergriff auf der toilette passiert, 
kann das Kind auch verpflichtet werden, in 
den nächsten tagen den fachkräften be -
scheid zu geben, wenn es auf die toilette 
muss. 

bei einem gravierenden Übergriff kann 
das Kind dazu verpflichtet werden, die 
nächsten tage ständig in der nähe der 
fachkraft zu bleiben. 

 
 

wie sieht die unterstützung im team 
aus? 
Kollegiale beratung und das entwickeln ei-
ner gemeinsamen Strategie für das weitere 
vorgehen ist für das team wichtig: 
• emotional aufgefangen werden und ent -

lastung erfahren  
• vorfall einordnen – reaktionen reflektie-

ren   
• gemeinsame fachliche haltung entwi-

ckeln  
• angemessene und hilfreiche maßnahmen 

überlegen  
• bei bedarf externe beratung hinzuziehen 

(Kinderschutzbund) 
 
zusammenarbeit mit eltern – was ist 
wichtig? 
elterngespräch: 
• eltern der direkt beteiligten Kinder infor-

mieren und in die pädagogische Stra -
tegie mit einbeziehen 

• ihre Sorgen und ängste ernst nehmen  
• emotionale befindlichkeiten begleiten – 

vertrauen stärken  
• Wortwahl: immer „übergriffige“ und „be-

troffene“ Kinder – nie täter und opfer  
• eltern des übergriffigen Kindes mit Klar -

heit, Kompetenz und verständnis begeg-
nen 

• maßnahmen und weiteren umgang be-
sprechen  

• gegebenenfalls beratungsstellen vermit-
teln  

 
für die einbeziehung der eltern gibt es aller -
dings eine ausnahme: besteht der ver dacht 
von sexueller gewalt zu hause, ist direkt ei-
ne beratungsstelle einzuschalten. 

ko 
 
 
 

L I T E R AT U R / Q U E L L E N A N G A B E N :   
Freund, Ulli / Riedel-Breidenstein, Dagmar:  

Sexuelle Übergriffe unter Kindern – Handbuch zur  

Prävention und Intervention, Auflage 7/2016,  

Verlag mebes & noack .  

Broschüre: Erzdiözese München und Freising:  

Kinderschutz im Kita-Alltag: Pädagogischer Umgang mit  

sexuellen Übergriffen unter Kindern,  

1. Auflage Nov. 2019.  

Landesverband  Katholischer Kindertagesstätten Diözese  

Rottenburg-Stuttgart:  

Tacheles Expertise: Aufmerksam sein – Vertrauen schützen – 

besonnen reagieren: Arbeitshilfe für die Prä vention von  

sexuellem Missbrauch und die Entwicklung eines institutio-

nellen Schutzkonzepts in Kitas,  

März 2018, S. 10. 

zugegeben, blut floss nicht, 

dennoch wurde am ende der 

Weiterbildungsreihe die ein 

oder andere freudenträne  

verdrückt: gemeinsam haben 

wir uns durch die din en iSo-

Werke gekämpft, methoden er-

arbeitet und viele zusammen -

hänge und Schnittstellen er-

fasst. Schweiß floss in den 

fortbildungstagen und bei der 

vorbereitung auf die prüfung si-

cherlich in mengen. 
 
 
ein erfahrungsbericht  
eine Weiterbildung über gut ein halbes Jahr 
und mit zehn fortbildungstagen lässt eine 
grup pe eng zusammenrücken. Was am 
an fang noch unwahrscheinlich scheint, 

huwer, ob im Kabelsalat der din en iSo 
9001:2015 schon lose enden verknüpft 
werden können.  

vanessa Krauth präsentierte uns einen 
vielfältigen Schatz an instrumenten, die wir 
als Qualitätsbeauftragte in der praxis um-
setzen können. immer wieder boten sie uns 
metho den an, um ganz praktische erfah -
rungen zu machen. So konnten wir zum 
thema audit wirklich tätig werden. martina 
Quatember-eckhardt überraschte uns mit 
echten prozessaudits: eine Kita-leitung 
stellte uns prozessbe schreibungen aus 
dem Qm-handbuch ihrer Kinder tagesein -
rich tung zur verfügung. nach einer intensi-
ven vorbereitung konnten wir diese mit der 
leitung begutachten und so real erleben, 
welchen großen nutzen alle beteiligten aus 
einem prozessaudit ziehen können.  

irgendwann spielten sich eine gewisse 
vertrautheit und routine in der gruppe ein. 
als teilnehmende fragten wir uns da durch-
aus entrüstet, ob die gruppeneinteilung et-
wa ohne Schokolade durchgeführt werde. 
in vielen gruppenarbeiten und beim aus -
tausch in großer runde wurde herzlich ge-
lacht. besonders schöne momente waren, 
wenn zweifel ausgeräumt wurden oder in 
aha-momenten endlich der Knoten platzte 
und zusammenhänge verstanden wurden. 
mit einem lachenden und einem weinenden 
auge beendeten wir bei wundervollem 
früh   lingswetter am bodensee die zehn 
fortbildungstage. unsere Köpfe sind voll, 
die ideen vielfältig und die lust ist groß, 
Quali  täts management jeden tag zu leben. 

Katrin Moosmann,  
Teilnehmerin des Kurses 

blut, schweiß und Freudentränen  
eindrücke aus der weiterbildung Qualifizierung Qualitätsmanagement 

N E U G I E R I G ?   
Wenn Sie neugierig gewor-
den sind, was Frau Erne-

Herrmanns Kau gummi -
automat mit Qualitäts manage -

ment zu tun hat, melden Sie sich 
bereits jetzt für die Interessierten-

Liste der nächsten Weiterbildung 
„Qualifizierung Qualitätsmanage ment“ mit Start 
im Oktober 2025 an.  
Weitere Informationen erhalten Sie unter  
qualitaetsmanagement@lvkita.de

passiert ab irgendeinem zeitpunkt einfach. 
die unterschiedlichen beruflichen profes si -
onen und die erfahrungen, die alle teilneh -
menden mitbringen, treten in den hinter -
grund und das gemeinsame ziel wird greif-
bar: der abschluss der fortbildungs reihe 
und die möglichkeit der prüfung. 

getragen wurden wir teilnehmenden in 
dieser zeit durch den unendlichen opti -
mismus und das zutrauen unserer referen -
tin nen. petra erne-herrmann (Schulleiterin 
fach  schule für organisation und fort -
bildung), vanessa Krauth, martina Quatem -
ber-eckhardt und Kerstin huwer (auditorin -
nen nach din en iSo) verloren nie den 
glauben an uns. Sie bestätigten immer wie-
der, dass wir auf einem guten Weg sind, 
und gaben uns zuversicht und die ge wiss -
heit, es schaffen zu können. Kreative 
methoden, ungewöhnliche refle xions fra -
gen und ganz praktische umset zung der 
theorie prägten unsere Weiter bildung: Sei 
es petra erne-herrmanns Kau gummi au -
tomat (mehr wird an dieser Stelle nicht ver-
raten) oder die re flexionsfrage von Kerstin 
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vom kita-kind zum schulkind  
wie religionssensible bildung und erziehung die kinder beim Übergang stärkt

Kirchengemeinde und wei teren geeigneten 
sozialen, kulturellen und religiösen insti -
tutionen im Sozialraum und nutzt deren 
res sourcen für religiöse bil dung. durch ge-
genseitigen austausch von fachkräften und 
lehrkräften können eltern und Kinder beim 
emotionsintensiven Über gangsprozess er-
folgreich unterstützt und anschlussfähige 
bildungsprozesse ermöglicht werden. die 
vielfalt  religiöser bezüge in den familien 
wird dabei wahrgenommen und wertge-
schätzt.  
 
PädagogisCHe FaCHkRaFt 
um Kinder beim Übergang in die grund -
schule pädagogisch und religionssensibel 
gut begleiten zu können, benötigen päda-
gogische fachkräfte fachliches und didak-
tisches Wissen sowie eine hohe Sensibilität 
für die bedürfnisse der Kinder. religions -
sensibilität wird als pädagogische Schlüs -
sel  kompetenz verstanden. Sie setzt voraus, 
dass die fachkräfte ihre eigenen er fah -
rungen, ihre religiöse Überzeugung und hal -
tung reflektieren.   

es war uns ein anliegen, die entwick -
lungsförderung der Kinder im rahmen der 
Schulvorbereitung ganzheitlich und bin-
dungsorientiert zu betrachten. eine religi-
onssensible bildung und erziehung stellt 
die Kinder in den mittelpunkt, stärkt diese 
im Übergang vom Kindergarten zum Schul -
kind und trägt somit zum gelingen des 
transitionsprozesses bei.  
 
die forschungsstudie wurde in dem buch 
„Übergänge in der Kita gestalten – impulse 
für eine religionssensible und interreligiöse 
reflektierte praxis“ im Jahr 2023 veröffent-
licht. darin enthalten sind diskussions -
beiträge von expert*innen sowie re fle xio -
nen aus der praxis für die praxis. die ex -
pertise des landesverbandes Katho li scher 
Kin der tagesstätten wurde im artikel „ge -
lingender Übergang vom Kindergarten in 
die grund schule“ von Wolf-dieter Korek, 
luitgard nixdorf, andrea pigisch, martina 
Quatem ber-eckhardt und Sina Spohn pu-
bliziert.  

Luitgard Nixdorf, Sina Spohn  
 

B U C H E M P F E H L U N G  
Übergänge in der Kita gestalten – Impulse für eine religions-

sensible und interreligiös reflektierte Praxis.  

Herausgegeben: Mößle, Laura; Schmitzer, Anke; Boschki, 

Reinhold; in Zusammenarbeit mit Lisa Eisenmann und Lorena 

Schirmer; Reihe: Interreligiöse und Interkulturelle Bildung im 

Kindesalter, Band 10; Waxmann Verlag 2023. 

 

der Übergang vom Kinder -

garten in die grundschule stellt 

für Kinder und eltern eine  

emotionsintensive und be -

deutsame phase dar.  
 
im rahmen des forschungsprojektes 
„Über   gänge in der Kita gestalten – religi-
onssensibel und interreligiös reflektiert“ un-
tersuchten laura mößle, anke Schmitzer, 
reinhold boschki, lisa eisenmann und 
lorena Schirmer die Übergangsphase zwi-
schen letztem Kindergartenjahr und erstem 
grundschuljahr aus religionspädagogischer 
perspektive. hierfür wurden teilnehmende 
beobachtungen in der Kin dertagesstätte 

und in der grundschule vor-
genommen, grup pen -

interviews mit Kindern 
und einzel inter views 

mit pädagogischen fachkräften und lehr -
kräften durchgeführt und eine standortüber-
greifende digitale befragung von päda go -
gischen fachkräften in baden-Würt tem -
berg und hamburg umgesetzt.  

das institut für berufsorientierte reli -
gions pädagogik (Kibor), abteilung früh-
kindliche religiöse bildung, hatte den lan -
des verband Katholischer Kindertages stät -
ten im april 2021 angefragt, ergebnisse aus 
dem vorläufigen datenbericht der Studie 
aus unserer expertise heraus zu diskutieren. 
eine religionssensible bildung und er -
ziehung ist in katholischen Kindertages -
einrichtungen der diözese rotten -
burg-Stutt gart grundlage der pä-
dagogischen arbeit. deshalb 
war es uns ein anliegen, die 
ge  staltung der Übergänge in 
Kinder tages einrichtungen auf 
der basis der handlungs -
grundsätze für eine religions-
sensible bildung und er -
ziehung zu betrachten:  
 

kindeR 
ausgehend vom christlichen menschenbild 
steht das Kind mit seinen bedürfnissen, 
hoffnungen, ängsten und Sorgen in der 
mit te religionssensibler bildung und er -
ziehung. darf ich in der Schule auch noch 
spielen? Komme ich mit meinen freundin -
nen und freunden in eine Klasse? Kinder 
werden aktiv an der Übergangsgestaltung 
beteiligt, sie bringen ihre themen und ideen 
mit ein, zum beispiel in form eines Jah res -
projektes, und erleben sich so als selbst-

wirksam.  
 

die BeZieHUng 
das Kind ist in der sen-

siblen phase des Über -
gangs vom Kinder -
garten in die grund -
schule angewiesen 

auf pädago gische 
fach kräfte, die 

es einfühl-
sam beglei-
ten. dies 
ist eine im-
plizite form 

religi öser er -
zieh ung.  

durch die vorbehaltlose annahme kön -
nen die Kinder vertrauen in sich und die 
Welt entwickeln. die freundschaften 
gleich   altriger helfen Kindern, den Weg des 
Über gangs gemeinsam zu gehen und sich 
gegenseitig darin zu unterstützen. fach -
kräfte fördern und unterstützen diesen 
prozess.  
 
die einRiCHtUng 
die Kindertageseinrichtung wird durch eine 
in religiöser hinsicht anregende be zie -
hungs-, raum- und regelgestaltung als re-
ligiöse lernumgebung gedeutet. 

durch das zusammenleben in der grup -
pe sollen Kinder wertvolle erfahrungen ma-
chen, die sie darin bestärken, aktiv heraus-
fordernde Situationen zu meistern. die 
räume werden gemeinsam mit den Kindern 
bewusst gestaltet, um ihnen zu ermögli-
chen, sich durch eine anregende um ge -
bung selbsttätig mit den themen des Über -
gangs in die Schule auseinanderzusetzen. 
rituale geben orientierung und Sicherheit 
in mikrotransitionen und wirken modellhaft. 
diese guten erfahrungen wirken sich positiv 
auf den Übergang Kindergarten-grund -

schule aus und reduzieren un -
sicher heiten.  

 
das jaHR 
die Kinder erleben in der 

Kinder tages ein richtung 
den Jahres zyklus mit 
religiösen und bio-
grafisch bedeutsa-
men festen. der 
Übergang in die 
grundschule ist ein 

besonderer höhe -
punkt im leben eines 
Kin des, der mit religiö-
sen ritualen ver bunden 
wird. in der vorbe rei -
tung der feste und 
feiern dürfen die Kin -
der ihre ideen mitein-
bringen und sie mitge-
stalten. die Kin der  ta ges -
 einrich tung wird so zu ei-
nem ort, in dem Kin der 
sie stärkende rituale und 
ge mein schaft erleben.  

 
VeRnetZUng 
die Kindertageseinrichtung 

vernetzt sich mit der örtlichen 
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AUSGEWÄHLTE FORTBILDUNGSANGEBOTE 

 

 

 

 
wie fange ich an?  
neu in der leitungsposition:  
von a wie alltagsorganisation bis 
z wie zeitmanagement 
 
als neue oder zukünftige einrich tungs -
lei tung stehen Sie vor einer vielzahl an 
unbekannten, herausfordernden auf -
gaben. da bei ist der erste Schritt, ihren 
persönlichen führungsstil und sich in 
der leitungs rolle zu finden. außerdem 
be nötigen Sie grundlegendes fach -
wissen, um die anstehenden aufgaben 
vor allem zu ihrer eigenen zu frieden heit 
sicher bewältigen zu können. 
 
ziele: 
• Sie haben ihren persönlichen füh -

rungs stil erkannt und möglichkeiten 
zur um setzung erarbeitet. 

• Sie verfügen über das nötige fach -
wissen zu den themen bedarfs -
planung, be triebs erlaubnis, gesetzli-
che vorgaben, Konzeptionen und 
Qualitätsmanage ment. 

• Sie kennen formen der büro organi -
sation und haben ihre gefunden. 

• Sie haben fähigkeiten der füh -
rungs  kommunikation erlernt und 
führen sicher gespräche unter-
schiedlicher art. 

 
inhalte: 
• führungstheorien 
• fachlicher input zu verwaltungs auf -

gaben, Konzeptionsarbeit und Qm 
• alltags- und büroorganisation 
• theorien und Übungen zu 

führungs  kom munikation und 
Kommunikation im allgemeinen 

 
Diese Fortbildung wird sowohl im Blended-Learning-

Format als auch online angeboten:  

Termine Blended-Learning-Format:  

26. September 2024, 9 bis 17 Uhr (Präsenz in Stuttgart) 

17. Oktober 2024, 9 bis 17 Uhr (online) 

Ort: Geschäftsstelle Stuttgart, Referentin: Julia Ritter 

Teilnahmebetrag: 198,– Euro 

Besonderheit: Zwischen den Terminen werden Sie bei 

Fragen durch „Emergency Calls“ begleitet und betreut. 
 

Termin Online-Format: 24. Sept. 2024, 9 bis 17 Uhr 

Referentin: Julia Ritter, Teilnahmebetrag: 138,– Euro 
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• Kinder werden isoliert, beispielsweise 
durch Wegsetzen, 

• in anwesenheit des Kindes wird schlecht 
über das Kind gesprochen, 

• einem Kind wird angst gemacht oder es 
wird gezielt entmutigt, 

• im bereich subtil verletzender verhaltens -
weisen verdrehen fachkräfte die augen 
oder machen ironische bemerkungen. 

das projektnetz intaKt unter der leitung 
von prof. dr. annedore prengel untersucht 
soziale interaktionen in pädagogischen ar -
beitsfeldern. ziel der untersuchung ist die 
analyse anerkennender und verletzender 
pädagogischer handlungsmuster während 
alltäglicher interaktionen. als anerkennende 
interaktionsformen konnten lob, das 
äußern freundlicher Kommentare, er muti -
gungen, trost, Kooperation fördern, kon-
struktives grenzensetzen oder Selbst stän -
digkeit fördern beobachtet werden. ver -
letzende interaktionsformen zeigten sich 
unter anderem daran, dass fehler oder 
fehlverhalten böse kritisiert sowie destruk-
tive Kommentare geäußert wurden, oder 
durch anbrüllen, Kinder ignorieren, Kummer 
nicht beachten, lächerlichmachen und 
beschämen. 

die ergebnisse der Studie intaKt zei-
gen, dass  
• rund 75 prozent aller pädagogischen in -

teraktionen anerkennend und neutral, 
• rund 20 prozent  aller pädagogischen in -

teraktionen leicht verletzend bzw. ambi-
valent und 

• rund fünf prozent  aller pädagogischen 
in teraktionen stark verletzend waren. 

als gründe für verletzendes verhalten in 
Kin  dertageseinrichtungen können nach 
boll & remsperger-Kehm unter anderem 
rahmen bedingungen, personalmangel und 
auch fachliche defizite wie beispielsweise 
fehlende reflexionsfähigkeit genannt wer-
den. fachkräfte reagieren auf solch verlet-
zendes verhalten unter anderem durch die 
zeitnahe ansprache der person oder es fin-
det ein vier-augen-gespräch mit der lei -
tung statt. aber auch ein passiver um gang 
(Schweigen, nichtstun, Weg sehen) war zu 
beobachten. 

Kerstin Huwer 
 

 

W E I T E R E  I N F O  
Möchten Sie sich intensiver mit den Reck ahner Reflexionen 

beschäftigen? Dann sprechen Sie gerne ihre Fachberatung 

des Landesverbands an. Weitere Informationen erhalten Sie 

auch über den Link: http://paedagogische-beziehungen.eu/. 

H I N T E R G R U N D   
Entstehung der Reckahner Reflexionen 
Seit 2002: Forschungsprojekt INTAKT 
Seit 2011: Jährliche Expertenkonferenz in Reckahn 
2013/2014: Internationale Konferenz „Kinder rechte  
und die Qualität pädagogischer Beziehungen“  
2016: Text der Reckahner Reflexionen zur Ethik  
pädagogischer Beziehungen 
Seit 2017: Vorträge, Fortbildungen, Entwicklung  
Online-Kurs, Train the Trainer etc. 
2021 Regelbüchlein für Kinder und Hand reichungen 
2023 Schultagung 
 
Herausgeber der Reckahner Reflexionen sind: 
• Deutsches Institut für Menschenrechte 
• Deutsches Jugendinstitut 
• Menschenrechtszentrum, Universität Potsdam 
• Rochow-Museum 
• Akademie für bildungsgeschichtliche und  

zeitdiagnostische Forschung, Universität Potsdam 
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„es gibt in der pädagogik keine 

berufsethik wie in der medizin. 

Wer sich mit der ethik der pä-

dagogischen beziehung be-

schäftigt, benötigt dazu eine 

orientierung – zum beispiel an 

den Kinderrechten“, sagt 

ursula Winklhofer.  
 
Winklhofer war mitglied einer experten kon -
ferenz des arbeitskreises menschen rechts -
bildung, aus der die reckahner reflexionen 
ent standen, die bei dieser auseinan der set -
zung im alltag helfen.  

Seit 2011 traf sich über fünf Jahre hinweg 
die expertenkonferenz des arbeitskreises 
menschen rechtsbildung in reckahn. 2013 
fand eine internationale Konferenz „Kinder -
rechte in pädagogischen beziehungen“ an 
der universität potsdam statt. es folgten 
ver  öffentlichungen, vorträge, fortbil dun -
gen, online-Kurse und format wie „train 
the trainer“.  

die in reckahn entstandenen aussagen 
sind ein leitfaden für pädagogische fach -
kräfte in Schulen und Kindertages ein rich -
tungen, um das eigene handeln in be zug 
auf die ethik der pädagogischen be -
ziehungen zu reflektieren. Sie beinhalten 
sechs ethisch begründete sowie vier 
ethisch unzulässige leitlinien. Sie nehmen 
be zug auf die persönliche dimension pro-
fessionellen handelns und beziehen struk-
turelle bedingungen mit ein.  

doch wie finden die leitlinien einzug in 
die praxis? hierzu bietet ursula Winklhofer 
verschiedene umsetzungsmöglichkeiten 
an: 
• anerkennung und achtung als gemein-

same orientierung 
• gemeinsame entwicklung des leitbildes 

bzw. des Schutzkonzeptes 
• fest verankerte teamgespräche oder 

Supervision 
• wechselseitige rückmeldung 
• „buddy-prinzip: aufeinander achten – 

für einander da sein“ 
• kollegiale fallberatungen 
• gelebte fehlerfreundlichkeit 
• „good enough“ – genügend gute päda-

gogische beziehungen anstreben 

der begriff „good enough“ drücke aus, dass 
niemand in seinem handeln perfekt sei. 
„allerdings sollten wir uns alle bemühen, 
unser bestes zu geben, und dabei Kindern 
und erwachsenen mit Wertschätzung ge-
genübertreten“, sagt ursula Winklhofer. 

in Schule und Kindertageseinrichtung 
spiegelt sich dies insbesondere in einer ge -
lun genen interaktionsqualität wider. da Kin -
der einen großen teil ihrer zeit in insti tu tio -
nen verbringen, ist die professionelle be -
zugs  per son für Kinder sehr wichtig. viele 
lehrkräfte und pädagogische fach kräfte 
können dies realisieren. dem gegenüber 
steht jedoch das forschungsergebnis des 
deutschen instituts für menschen rechte, 
das darstellt, dass seelische verlet zungen 
zu oft vorkommen und zu wenig beachtet 
werden. 

Solche seelischen verletzungen zeigen 
sich nach boll & remsperger-Kehm unter 
anderem in folgendem verhalten der fach -
kraft: 
• gefühle von Kindern werden abgewertet, 

sie werden vor anderen bloßgestellt und 
beschämt, 

nicht geschimpft ist genug gelobt? von wegen … 
reckahner reflexionen zur ethik pädagogischer beziehungen 

 
 

Ursula Winklhofer war Mitglied einer Experten kon ferenz, 

aus der die Reckahner Reflexionen ent standen sind 

in zeiten kontinuierlicher veränderungen 
und wachsender ansprüche in der Kita-
leitung erwies sich das neu konzipierte 
fortbildungsangebot im blended-learning-
format als wegweisend. 

in zwei präsenztagen und vier online -
modulen setzten sich dreizehn leitungen 
intensiv mit dem eigenen führungs ver -
ständ nis auseinander. zu den lerninhalten 
zählte, in komplexen Situationen souverän 
zu agieren und eine effektive Kom mu ni -
kation zu gestalten. dabei standen auch 
themen wie mitarbeiterbindung und das ei-
gene Selbstmanagement im fokus. 

durch eine mischung aus theoretischem 
input, erfahrungsaustausch und inter ak -
tiven lernprojekten erhielten die teil neh -
menden impulse für die persönliche und 
be rufliche Weiterentwicklung. das Seminar 
war von einem intensiven austausch eige-
ner erfahrungen sowie dem bewusstsein 
für die eigenen erfolge geprägt. 

eine besondere rolle spielte bei der fort -

bildung der aufbau von netzwerken unter 
den teilnehmenden. durch die gemeinsa-
men erfahrungen und den austausch sind 
be ziehungen entstanden, die nicht nur für 
die individuelle entwicklung förderlich sein 
können, sondern auch eine starke ge -
meinschaft der führungskräfte formten. 

das innovative fortbildungsangebot erwies 
sich als ein meilenstein der fortbildung, da 
durch die online-module auch eine teilnahme 
bei großen herausforderungen im perso nal -
einsatz möglich war. die teil nehmenden kön-
nen nun mit neuen er kenntnissen, einer 
extraportion leiden schaft und engagement 
sowie einem erfrischten blick auf ihre tägliche 
arbeit in ihre Kitas zurückkehren.  

für alle interessierten startet ein neuer 
durchgang am 10. oktober 2024. 

Susanne Stegmann 

 

I N F O S  Z U R  A N M E L D U N G  
Infos dazu finden Sie auf www.lvkita.de 

(Qualifizieren/Anmeldung/Baustein „Blended Learning“) 

blended-learning-seminar Führungswissen 2.0 
stärkung von Führungskompetenzen und teamdynamik

Neue Erkenntnisse, gestärktes Selbstbewusstsein und erfrischter Blick:  
die Seminarteilnehmerinnen (rechts: Seminarleiterin Susanne Stegmann)

neues von kurt, dem grummeligsten einhorn der welt  
im Jahr 2019 erschien die vorlesereihe „Kurt. einhorn wider Willen“. die Kurt-autorin  
chantal Schreiber hat seitdem mit vier bänden nachgelegt. 
nun ist Kurt das erste mal mit dem titel „Kurt, einhorn wider Willen. irgendwas ist  
immer“ ins bilderbuch gekommen. Wie immer witzig illustriert  
von Stephan pricken, mindestens genauso humorvoll wie  
marc-uwe Kling und mit noch mehr magie und Story  
erzählt chantal Schreiber von einem einhorn, das  
eigentlich lieber keins wär.  
neinhorn, nimmt dich in acht vor unserem Kurt!  

Chantal Schreiber: Kurt, Einhorn wider Willen. Irgendwas ist immer  

Illustriert von Stephan Pricken 

Ab 3 Jahren, erschienen im ellermann Vorleseverlag 

ISBN 978-3-7514-0117-3 (15,– Euro), auch als E-Book erhältlich. 
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liebe leserinnen und leser,  
mein name ist alexandra bittmann, ich 
habe am 1. mai die Stelle als leiterin der 
ver bandskommunikation übernommen – 
in nachfolge von Kristina reisinger, die ja 
im verband nun als vorständin finanzen 
und verwaltung tätig ist. 

als gelernte magazin-redakteurin freue 
ich mich natürlich ganz besonders auf die 
redak tionelle gestaltung des tacheles-
magazins und die kreative zusammen -
arbeit mit den redakteur*innen. auch die 
online-Kommunikation liegt mir sehr am 
herzen: ich bin gespannt auf die arbeit an 
unserer neuen Website und darauf, hier 
den hohen nutzwert innerhalb des ver -
bands wie in der Öffentlichkeit weiter aus-
zubauen.  

bei meinen bisherigen beruflichen Sta -
tionen – mercedes-benz, Stu dierenden -
werk Stuttgart und hand werks kammer 
re gion Stuttgart – habe ich ein vielseitiges 
Spek trum an Kommuni ka tionstätigkeiten 
aus geübt: mitarbeiter- und Kunden ma -
gazine, interne Kommuni ka tion, presse -
arbeit, online-Kommunika tion und auch 
ein wenig Social media. hieran würde ich 
gerne mit ihnen gemeinsam anknüpfen, 
um die botschaften unseres verbandes 
möglichst vielen menschen zugänglich zu 
machen.  

zu meinem priva-
ten hintergrund: ge -
bürtig komme ich aus 
dem ruhrgebiet, für 
mein journa listisches 
vo lonta riat habe ich 
zwei Jahre in 

münchen gewohnt. mein lebens mittel -
punkt liegt aber in Stuttgart, wo ich mit 
meiner familie lebe und mein mann und 
ich unsere beiden töchter großgezogen 
haben. Somit habe ich das thema „früh -
kindliche bildung“ bisher vor allem aus pri-
vater anschauung kennengelernt, hatte 
aber auch bereits ein paar berührungs -
punkte bei meiner tätig keit für das Stu -
dierendenwerk Stuttgart, das träger eini-
ger Kitas für Studierende ist. hier ist mein 
Wissen sicherlich noch ausbaufähig, aber 
durch die arbeit im verband werde ich be-
stimmt bald tiefer in das thema 
eintauchen können. 

einige meiner neuen Kolleginnen und 
Kollegen durfte ich ja bereits kennen -
lernen. ich freue mich auf die weitere zu -
sam menarbeit mit ihnen, auf viele an -
regungen und feedback! 
 
herzliche grüße 
alexandra bittmann  
alexandra.bittmann@lvkita.de 
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W iR  BegR Üssen   

Wir begrüßen alexandra bittmann als 
leiterin der ver bandskommunikation 

imP RessUm   
Herausgeber: Wolf-Dieter Korek (V. i. S. d. P.) 
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W iR  gRatUl ieRen  UnseRen  

mitgl iedse inR iC HtUngen  

50 Jahre alt werden: der Kindergarten 
maria Königin in pfronstetten,   

das Kinderhaus umlachmäuse in 
eberhardzell,  

der Katholische Kindergarten St. markus 
in eislingen an der fils und der 

Katholische Kindergarten St. martin in 
bad Waldsee. 

 

W iR  VeRaBsC H i eden  

Wir verabschieden unse-
re Kollegin ilona baron in 
den ruhestand. frau 
baron hat seit Juli 2007 
in der verbands kom mu -
ni ka tion der ge schäfts -

stelle Stuttgart gear beitet.  
der landes verband bedankt sich sehr 
herzlich für die langjährige mitarbeit und 
wünscht alles gute für die zukunft. 
 
auch bei den scheidenden rollouter*in-
nen der ver wal tungs  soft ware kitaplus 
Selina epple, nadia xanthopoulos und 
gabriel cardoso da Silva bedanken wir 
uns für ihre mitarbeit. Wir wünschen ihnen 
alles gute für ihre persönliche und berufli-
che zukunft und nadia xanthopoulous 
zusätzlich nur das beste für die elternzeit!

W iR  gRatUl ieRen   

Wir gratulieren martina 
Quatember-eckhardt zu 
ihrem zwanzigjährigen 
dienstjubiläum. Sie be-
gann am 1. februar 
2004 als fachberaterin 
für Kin dertagesstätten in der fach be ra -
tungsstelle amtzell. Seit einiger zeit ist 
frau Quatember-eckhardt außerdem re -
fe rentin für Qualitätsmanagement und zer-
tifizierte Qualitätsauditorin. der landes ver -
band dankt ihr für ihr großes enga ge ment.

2 6 ta c H e l e s  n r.  9 6  i  J un i  2 0 2 4

Flexibel und immer aktuell:  

Unsere zusätzlichen Bildungsangebote 
   weitere infos und anmeldung unter: www.lvkita.de (Qualifizieren)   

Fragen: fortbildung@lvkita.de

Datum          Nr.   Titel                                                                                                                                                          Referent*in                                              Ort  

Juni                                                                                                                                                                                       

26.06.24   4039    Die Maus ist tot, das sieht man doch! – Sterben und Tod – (k)ein Thema für Kinder?                                     Liebendörfer, Martina                        Stuttgart 

27.06.24   4050    Hochsensible Kinder verstehen, fördern und stärken                                                                                    Vita, Melanie                                    Stuttgart 

27.06.24   4099    Methoden für die aktive Medienarbeit in der Kita                                                                                         Streble, Andreas                               Stuttgart 

Juli                                                                                                                                                                                        

02.07.24   4063    Männliche Fachkräfte in Kindertagesstätten                                                                                                Melcher, Marc                                     virtuell 

04.07.24   4031    Zwischen Idealismus und alltäglichem Wahnsinn – eine bestärkende Standortbestimmung                            Kocher, Daniela                                 Stuttgart 

05.07.24   4059    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 1 – 4) Grundlegende Themen aus Theorie und Praxis                     Eisert-Melching, Edeltraud                    virtuell 

05.07.24   4083    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 1 – 6) Grundlegende Themen und Krippe                                       Eisert-Melching, Edeltraud                    virtuell 

08.07.24   4026    Das Zielvereinbarungsgespräch – mehr als ein Jahresrückblick                                                                   Faller, Daniela                                   Stuttgart 

08.07.24   4027    Nachhaltigkeit und Lebensfreude – Zukunftsorientierung im Kindergarten                                                     Seibert, Daniela                                Stuttgart 

10.07.24   4090    Positive Selbstmotivation – mit Energie und Gelassenheit Herausforderungen meistern                                 Simma, Andrea                                    virtuell 

11.07.24   4064    Zwischen Rosa und Blau – Achtsamkeit im pädagogischen Alltag                                                                 Holzner-Goerens, Nathalie                    virtuell 

18.07.24   4065    Inklusion: Räume für alle Kinder                                                                                                                 Holzner-Goerens, Nathalie                 Stuttgart 

September                                                                                                                                                                             

09.09.24   4003    Professor Kleinstein sieht Sterne – das Abenteuer Weltall                                                                            Brüssel, Pit                                          virtuell 

17.09.24   4041    In Führung gehen – Coaching für Leitungen in den ersten Jahren                                                                Stövhase, Sabine                                 virtuell 

18.09.24   4071    Worte haben Macht – mit Kindern achtsam sprechen                                                                                  Morlock, Alena                                     virtuell 

24.09.24   4076    Wie fange ich an? Neu in der Leitungsposition – online                                                                               Ritter, Julia                                          virtuell 

26.09.24   4079    Wie fange ich an? Neu in der Leitungsposition – Blended Learning                                                              Ritter, Julia                                       Stuttgart 

26.09.24   4094    Resilienz stärken in herausfordernden Zeiten – die sieben Säulen der Resilienz                                             Pfiz, Doris                                            virtuell 

Oktober                                                                                                                                                                                 

04.10.24   4060    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 1 – 4) Grundlegende Themen aus Theorie und Praxis                     Eisert-Melching, Edeltraud                    virtuell 

04.10.24   4084    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 1 – 6) Grundlegende Themen und Krippe                                       Eisert-Melching, Edeltraud                    virtuell 

08.10.24   4066    Alte Hasen – junge Füchse – Generationenmix als Chance für die Kita                                                         Stegmann, Susanne                             virtuell 

10.10.24   4095    Einführung in TRE® – Tension & Trauma Releasing Exercises                                                                        Lieb, Manuela                                   Stuttgart 

10.10.24   4009    Führungswissen 2.0 – Impulse für gute Führung in anspruchsvollen Zeiten                                                  Stegmann, Susanne             Blended Learning 

15.10.24   4043    Inspirierende Krippenräume – Impulse aus Reggio                                                                                      Brieger, Katharina                                virtuell 

16.10.24   4028    Herausforderungen im frühkindlichen Alltag – befürfnisorientierte Arbeit in der Krippe                                   Faller, Daniela                                   Stuttgart 

17.10.24   4029    Kinderrechte und Partizipation                                                                                                                    Kremens, Ines                                     virtuell  

17.10.24   3016    Beziehungsorientierter Umgang mit herausforderndem Verhalten                                                                 Vogel, Detlev                                       virtuell 

21.10.24   4057    Digitale Entdeckungsreise – mit digitalen Medien die Welt entdecken, erforschen und gestalten                     Joha, Rahel                                         virtuell 

22.10.24   4096    Schere-Stein-Smartphone – Medienarbeit in Kitas am Puls der Zeit (in Koop. mit Fachstelle Medien)             Streble, A. (in Kooperation)                Stuttgart 

23.10.24   3003    Partizipation: Mitbestimmung und Mitgestaltung im Kita-Alltag                                                                     Eisert-Melching, Edeltraud                    virtuell 

24.10.24   4042    Hochsensibilität im beruflichen Alltag leben                                                                                                 Vita, Melanie                                    Stuttgart 

November                                                                                                                                                                              

04.11.24   4058    Canva in der Kita – kreatives und einfaches Gestalten von Einladungen, Aushängen und Co                          Joha, Rahel                                         virtuell 

08.11.24   4098    Methoden für die aktive Medienarbeit in der Kita                                                                                         Dietrich, Janine                                Stuttgart 

14.11.24   4030    Das sexualpädagogische Konzept in der Kita                                                                                               Faller, Daniela                                      virtuell 

19.11.24   4062    Männliche Fachkräfte in Kindertagesstätten                                                                                                Melcher, Marc                                  Stuttgart 

21.11.24   4072    Adultismus – erkennen, reflektieren und verändern                                                                                     Morlock, Alena                                     virtuell  

29.11.24   4082    Qualifizierung von Zusatzkräften (Module 5 und 6, Krippe)                                                                           Eisert-Melching, Edeltraud                    virtuell
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kitaplus-rollouter  
verabschieden sich 
 
nach erfolgreichem 
projektende des roll -
outs der verwaltungs -
soft ware kitaplus ver ab -
schieden wir auch drei 
rollouter. ge mein sam 
mit weiteren Kolleg*in-
nen des lan   des ver -
bands und des bi schöf -
lichen or dinariats ha-
ben sie über zwei Jahre 
die ein führung des pro -
gramms begleitet und 
maß geblich gestaltet. 

gabriel cardoso da 
Silva: „die letzten zwei 
Jahre waren eine posi-
tive erfah rung. aus -
schlaggebend für diese 
tolle zeit war mein 
team! Jeder einzelne 
hat die zeit zu etwas 
be sonderem gemacht 
und hierfür möchte ich 
einen großen dank aussprechen. kitaplus 
war eine anspruchsvolle er fahrung und hat 
mir dabei geholfen, meine Kommu nika -
tions  fähig keiten und meine Skills in einer 
agilen arbeits  weise zu stärken. der lan -
desverband wird mir als ein sehr angeneh-
mer, flexibler und zuvorkommender ar -
beitgeber in er innerung bleiben.“ 

Selina epple: „die zeit beim lan des -
verband war äußerst bereichernd für mich:  
Jeden tag begrüßte ich neue heraus for -
derungen mit freude und begeisterung. die 
vielfalt der auf gaben und Situationen hielt 
die arbeit stets spannend und motivierte 
mich täglich aufs neue. ich bin stolz darauf, 
teil des teams zu sein, das maßgeblich 
zum erfolgreichen Start unseres Kinder gar -
ten verwal tungsprogramms in der diözese 
rottenburg-Stuttgart beigetragen hat. ich 
möchte mich bei jedem einzelnen und beim 
lan desverband für die tolle zu sam men -
arbeit bedanken. ein besonderer dank geht 
auch an mein projekt team.“ 

fachliche unterstützung zu kitaplus er -
halten Sie weiterhin über fachthemen-sup-
port@drskita.de. einen Überblick über den 
Support finden Sie in tacheles 1/2024, 
Seite 18/19.    

    rei 
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Selina Epple

Gabriel Cardoso da Silva 

Nadia Xanthopoulos 
verabschiedet sich in  
die Elternzeit



Gliederung des Verbandes Katholischer Tages einrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V.  
Fachverband des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.

aUsgeWäHlte FoRtBildUngsangeBote                    anmeldUng: WWW-lVkita.de

Männer in kindertages -
stätten 
reflexion der eigenen rolle als 
männliche Fachkraft 
rollenstereotype müssen reflektiert wer-
den, um nicht zuschreibungen immer 
wieder zu reproduzieren. die aussage 
„männer sind wichtig, weil sie männer 
sind“, trifft da nur bedingt zu. denn die 
Qualität liegt nicht darin, dass sie biolo-
gisch männer sind. männer sind wichtig, 
da sie modelle von männ lich keit(en) für 
Jungen und mädchen darstellen und auf-
zeigen, dass sie jenseits von Stereo typen 
empathisch, fürsorglich und pflegend mit 
menschen umgehen können. die Quali -
tät besteht darin, sich darüber bewusst 
zu werden, dass männliche erzieher in ei-
nem weiblich konnotierten arbeitsbereich 
tätig sind und dies Wirkungen erzielt. 

in einer fortbildung für männliche 
fach     kräfte werden themen be arbeitet 
wie Selbstverständnis, die rol le im team, 
die rolle bei den Kindern oder die rolle 
bei den eltern.  
 
Termin: 2. Juli 2024, 9 bis 16:30 Uhr 

Format: online 

Referent: Marc Melcher 

Teilnahmebetrag: 148,– Euro

Positive selbstmotivation  
Mit energie und gelassenheit 
Herausforderungen meistern 
 

lebensenergie und Selbstmotivation ent-
scheiden über die Qualität unseres lebens, 
ob etwas gelingt, uns jeder anstrahlt oder 
wir uns schlecht gelaunt durch den tag 
schleppen. anforderungen des alltags als 
herausforderungen annehmen lernen, in-
dem wir ihre positiven potenziale erkennen: 
in der fortbildung blicken Sie auf ihren alltag 
aus der voge lperspektive und entwickeln 
ihr persönliches Selbstmanagement für 
mehr moti vation, lebensfreude und gelas -
sen heit. lassen Sie sich inspirieren von den 
fisch verkäufern des weltberühmten fisch -
markts in Seattle. entdecken Sie das ge -
heimnis der Selbstmotivation! 
 
Termin: 10. Juli und 17. Juli 2024,  

jeweils 14 bis 17:30 Uhr 

Format: online 

Referentin: Andrea Simma 

Teilnahmebetrag: 138,– Euro 

zwischen rosa und blau  
achtsamkeit im pädagogischen alltag: 
wie das thema geschlecht in der kita 
mitwirkt 

Wer kennt nicht die altbekannten Sprüche 
wie „ein indianer weint nicht“ oder „das 
gehört sich nicht für ein mädchen“? im 
kindlichen Spiel sollen und können ver-
schiedene ge schlechter rollen ausprobiert 
werden.  

ziel einer einrichtung ist, die ent -
wicklung der Kinder nicht durch gender -
stereotype zu begrenzen und womöglich 
zu behindern, sondern stattdessen eine 
vorurteilsfreie lern umgebung zu schaffen, 
in der sich alle Kin der in ihren gefühlen 
und im gender wohlfühlen können. ne -
ben prak tischen erfahrungen für die eige-
ne ar  beit werden ideen und impulse zu 
ma terialien gegeben, sodass räume gen-
derneutral gestaltet werden können. 
 

Termin: 11. Juli 2024, 9 bis 17 Uhr 

Format: online 

Referentin: Nathalie Holzner-Goerens 

Teilnahmebetrag: 138,– Euro 

 




